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Der Schritt der „ Gläubiger "-Mächte.
Beratungen ohne deutsche Delegation . — Das neue Angebot . — Deutschlands Kalkung.

Klarheit oder Kompromiß?
Das gefährliche Angebot . — Die gefährlichere Forderung.

Lausanne , 8 . Juli.
Daß ein« Forderung auf Abschluhzahlung . wie sie jetzt

von dem „Büro " der Reparationskonferenz aufgestellt wor¬
den ist, auf dieser Konferenz In Lausanne überhaupt gestellt
werden würde , das hatte man allerdings zu Beginn der
Konferenz nicht erwartet . Wohl wußte man , daß einer Eini¬
gung . dag einer endgültigen Streichung aller Reparationen
große Schwierigkeiten «ntgegenftünden . aber man war sich
klar , daß Deutschland nicht mehr zahlen könne , und ln diesem
Gedanken ging man zu dieser Konferenz . Und nun wurde
verhandelt . Es wurden freundliche Gespräch « geführt . Es
sollte eine freundliche Stimmung geschaffen werden . Jeder
wollt « mit einem Erfolg nach Hause kommen . Aber der Er¬
folg zeigt« sich nicht . Die Gegenseite verlangte ein deutsches
Entgegenkommen . Man sprach von einer kleinen Rest¬
zahlung . und so ließ sich die deutsche Delegation verleiten,
ein Angebot zu machen , das voller Gefahren war . Repa¬
rationen wollte man nicht mehr zahlen , aber man erklärt«
sich bereit , einen Beitrag zum Wiederaufbau Europas zu '
zahlen , falls die Diskriminationen des Bersailler Vertrages
in Wegfall kämen . Authentisch interpretiert wurden dies«
Diskriminationen mit dem Hinweis auf die Kriegsschuldfrag«
und aus die Frag « der Wehrhoheit.

Aber wir anerkennen keine Kriegsschuld , und wir haben
den Kampf gegen die Kriegsschuld geführt , aber dieser Kampf
kann nichk für uns zu einem guken Ende durch eine Schluß-
Zahlung geführt werden . Dieser Kampf ist ein moralischer
stampf und hak mli finanziellen Leistungen nicht das ge.
ringst « zu tun . wir würden nicht eine Mark für die veseiti-
gung der Sriegsschuldfrage opfern , denn wir können doch
die Kriegsschuldfrage unseren früheren Gegnern nicht ab
kaufen . Und die Frage der Wehrhoheit gehört ebenfalls auf
ein andere » Gebiet , nämlich auf da » Gebiet der Gleichberech¬
tigung . für die auf der Genfer Abrüstungskonferenz gekämpft
wird.

Die Gefährlichkeit des Angebots aber lag darin , daß
nun aus der bedingten Bereitwilligkeit Deutschlands , ein«
Schlußzahlung für den Wiederaufbau Europas zu leisten.
Frankreich eine oedingte Zablungssähigkeit Deutschlands kon¬
struierte und auf diesem Boden neue Forderungen erhob.

In dieser Situation traten auch die Engländer auf die
französische Seite , denn auch sie wollten ja im eigensten
Interesse schließlich mit einem Erfolg von der Konferenz

Heimreisen.
Das ist die Entwicklung der Dinge , die nicht vergessen wer¬
den darf , wenn jetzt über Klauseln , Ziffern und Formel»
gesprochen wird , wenn setzt der Plan einer Schlußzahlung
in Höhe von vier bis sieben Milliarden Mark erörtert wer¬
den soll. Herriot ist aufs ganze gegangen . Er hat seine
Situation geschickt abgewartet . Die deutsche Delegation steht
jetzt vor der schicksalsschwersten Frage , ob sie den Forderun¬
gen nachgeben wird , oder ob ste sich zu einem Rein ent¬
schließt. Dann ist die Konferenz gescheitert , und dann wäre
es besser gewesen , diese Konferenz hätte überhaupt nicht
stattgefunden.

Der neueste Tributplan
Rach der Rückkehr Herriots aus Paris fand eine ge¬

meinsame , streng vertrauliche Beratung statt , an der außer
Herrlot und MacDonald auch Grandi , ferner der englische
und französische Flnanzminister , der englische Handelsmi¬
nister Runciman und der frühere Finanzminister Bonnet
teilnahmen . Die Besprechungen wurden später in eine ge¬
heime Sitzung des „Büros " immer noch ohne die Teil¬
nahme der Vertreter Deutschlands umgewandelt . Ueber den
Gläubigerplan werden nach englischen Mitteilungen fol¬
gende Einzelheiten bekannt:

Das sofort eintretende Moratorium für Deutschland
wird auf drei Jahre festgesetzt . Nach dem Ablauf diese«
drei Jahre soll der verwaltungsrat der Baseler BIA den
Zeitraum festsehen , innerhalb dessen die Unterbringung de«
von der deutschen Regierung zu gebenden Relchsvahnobli
gatlonen endgültig erfolgen soll.

Bon englischer Seite ist versucht worden , die Klauseln,
die den Zusammenhang zwischen den interalliierten Schul¬
den und den deutschen Tributzahlungen betreffen,

so elastisch und lose wie möglich zu gestalten , um der
deutschen Regierung die Annahme dieses c- ^SMkoor-

icklaaes , u ermoalicben.

Auf englischer Seite behauptet man , sich auf bestimmte
»iplomatische Zusicherungen von amerikanischer Seite jij
tützen , nach denen eine allgemeine Regelung der Tribut¬
rage in Lausanne die amerikanische Regierung zu einem

weitgehenden Entgegenkommen in der interalliierten Schul¬
denfrage sichren und damit eine Gesamtregelung aller po¬
litischen Schuldenprobleme ermöglichen würde

Aus englischer Seite besteht auch die Absicht , den deut-
scheu Forderungen auf Streichung de » die Tribute be-
handelnden Teiles de» Versailler vertrage » in der weise
entgegenzukommen , daß in da » Schlußprotokoll der Kon-
ferenz eine Erklärung ausgenommen wird , daß entsprechend
dem Wunsch de» Präsidenten der Konferenz . MacDonald.
politische Fragen auf der gegenwärtigen Konferenz nick'
mehr entschieden werden könnten und daher die Mächl,-
sich in diesen Fragen ihre Handlungsfreiheit vorbehielten.
Auf diese weife glaubt man aus englischer Seite die Auf-

«Ostung dieser Fragen für Deutschland zu einem späterev
Zeitpunkt zu ermöglichen.

Der Borschlag der Gläubigermächte soll, sobald «Ine voll¬
ständig « Einigung erzielt ist. der deutschen Abordnung offi¬
ziell vorgelegt urerden . Ein « offizielle Sitzung des Büros
der Konferenz mit Teilnahme der Vertreter Deutschlands soll
erst stattfinden , sobald sich die deutsche Abordnung zu der
Abgabe einer Erklärung über deren Standpunkt zu dem
Vorschlag bereit erklärt.

Oer Kampf geht weiter.
Deutschland lehnt erneut ab . — Englisch « Vermittlungs¬

versuche.
Lausanne . 4. Juli.

Die Besprechungen zwischen den deutschen Ministern
und den Äläubigermächien über den gemeinsamen Bor-

l schlag der fünf Mächte zur Regelung der Tributfrage , ha¬
ben am Sonntag begonnen.

| Der Reichskanzler begab sich mit dem Reichsaußen-
> minister um 9 Uhr früh zu Macdonald . An der Unterre-
! düng nahm de« Schatzkanzler Reville Chamberlain teil.
! Macdonald hat in der Unterredung den Reichskanzler und
! den Reichsauhenminister über die wesentlichsten Punkte
, des Vorschlages der Gläubigermächte unterrichtet.
! In dieser Unterredung ist von deutscher Seite den Gläu-

biger,nächten mitgeteilt worden , daß der Vorschlag der
Gläubigermächte in der vorliegenden Fassung nicht an-
nehmbar sei . Auf deutscher Seite ist wiederum mit voller

, Bestimmtheit erklärt worden , daß eine Verbindung der
Tributfrage mit der interalliierten Schuldenfrage , der Vor¬
schlag eines Höchstbetrages für die Abschluhzahlung von

! 4 .2 Milliarden und die vvrgefchlagene Sicherheitsbedingung
; für die Ausgabe der Bonds der deutschen Regierung nicht

annehmbar «vären.
Ein Gegenvorschlag  ist von deutscher Seite nicht

erfolgt . Die deutschen Minister haben sich darauf be¬
schränkt , ihren grundsätzlichen Standpunkt Macdonald ge¬
genüber zum Ausdruck zu bringen . Gleich nach der Unter¬
redung mit den deutschen Ministern fand bei Macdonald
eine Besprechung der fünf Gläubigermächt » statt , in der
der deutsche Standpunkt erörtert worden ist.

2n internationalen Konferenzkreisen besteht am Sonn¬
tag überelnstimend der Eindruck , daß auf englischer Seite
starke Bestrebungen lm Gange sind , den Gläubigervorschlag
im Sinne de » deutschen Standpunktes abzuändern . Das
unzweifelhaft festzustellende Entgegenkommen von engli-
scher Seite gegenüber dem deutschen Standpunkt , wird aus
den starken Druck zurückgeführl , der jetzt von lnternationa-
len uno ^ amerikanischen Finanzkrelsen auf die europäischen
Großmächte ausgeübt wird , im Sinne einer endgültigen
Regelung der Iributfroge unter Berücksichtigung des deut¬
schen Standpunkte ». Macdonald hat bereits wissen lassen,
daß er seine ursprünglich auf den 5. Juli festgesetzte Abreise
au » Lausanne vorläufig verschoben hat . Man rechnet daher
mit dem Abschluß der Konferenz nicht vor Mitte oder Ende
der Woche.

Die italienische Regierung  hat sich dem Gläu¬
bigervorschlag nur mit dem Bemerken angeschlossen , daß sie
sich bei der Beratung der einzelnen Punkte volle H anb-
(.uua .atrei . heit vorbebält und ihren grundsätzlichen

Standpunkt auf eine vollständige und endgültig»
Regelung der Tributfrage im Sinne der bekannten Er-
klärungen Mussolinis ausrecht erhält . Die deutsche Ausfas.
sung , daß jede Verbindung zwischen der interalliierten-
Schulden - und Tributregelung nicht nur von Deutschland
unannehmbar sei, sondern auch nicht im Interesse einer
baldigen Endlösung der gesamten politischen Schulden¬
frage  liege , findet jetzt starke Unterstützung In allen
ausländischen Finanzkreisen.

wie verlautet , sollen die Gläubigermächte in den letzten
Tagen darauf aufmerksam gemacht worden sein , daß dl«
amerikanische Regierung und die amerikanische Oeffentlich-
keil eine Verbindung der interalliierten Schuldenfrage mit
der Reparationsfrage lediglich als den versuch eine » Druck,
auf das ^amerikanische Volk ausfassen würden und daß da-
mit die gegenteilige Wirkung erzielt würde . Rur eine sofor-

, tige und unabhängige Regelung der deutschen Repara-
! kionsfrage könne die öffentliche Meinung der vereinigten

Staaten dazu bestimmen , nunmehr auch von amerikani-
scher Seite au » ln die endgültige Regelung der interalliier¬
ten Schnldenfrage elnzutreten.

Amtliche amerikanische Kreise geben , wie aus Wafhing-
! ton berichtet wird , ihrer Ansicht dahin Ausdruck , daß der
, Abschluß eines Lausanner Abkommens auf der Grundlage

einer späteren Einigung mit Amerika in Washington eine
ungünstige Wirkung auslösen würde , da hier alle Versuche,
die Reparationen mit den Kriegsschulden zu verkoppeln.

! als höchst unwillkommen angesehen würden . Präsident Hoo-
ver habe seinen alten Standpunkt keineswegs geändert , daß

! nach Abschluß eines Reparationsabkommens die Lage der
! einzelnen Schuldnerstaaten besonders berücksichtigt werden
! müßte . Eine Einheitsfront der Schuldnerstaaten werde je¬

doch von Amerika zurllckgewiesen.

Herriots Auffassung
Pari », 3 . Juli . Wie Havas aus Lausanne berichtet , hat

Ministerpräsident Herriot den französischen Delegierren
Grrmain -Martin und Georges Bonnet seinen Dank für di»
in seiner Vertretung geleistete Tätigkeit ausgesprochen.

vor französischen Journalisten erklärte Serrlok , MN»
des Verhaltens der französischen Delegation sei e» gelun¬
gen , die fremden Machte zu der französischen These zu be-
kehren , nachdem Frankreich zu Beginn der Verhandlungen
dem verlangen nach völliger Annullierung der Revaratio-
nen gegenübergestanden habe . Diese Annullierung sei nichk
nur von Deutschland , sondern auch von England und Ika-
lien gefordert worden.

Oie Parteien im Wahlkampf.
Wahlabkommen zwischen Deutsche Volkspartei und Deutsch-

nationale Volkspartei.
Berlin , 8 . Juli.

Die Parteileitung der Deutschen Volkspartet
teilt mit : Der Zentralvorstand der Deutschen Volkspartei
hat bekanntlich den Beschluß gefaßt , daß in allen Wah -
kreisen „selbständige Listen der Deutschen Volkspartei aus¬
gestellt werden , gleichzeitig aber den Parteioorstand bevoll¬
mächtigt , die erforderliche Schritte zu tun , damit jede für
die Deutsche Bolkspartei abgegebene Stimme zur Geltung
kommt und keine Stimme verloren geht . Au « diesen Grün¬
den wurden die Verhandlungen mit der Deutsch natio-
na l e n ^V o l k s p a r t e i geführt . Die
wurden mit dem Abschluß eines techni
positiv beendigt . Danach räurnt die Deut

e Verhandlungen
chen Abkommens
chnationale Volks¬

partei der Deutschen Volkspartei auf ihrer Reichsliste acht
Sitze und soviele volksparteiliche Mandate  ein . als sie
nach der Schlüsselzahl von 60 000 auf Grund ihrer abgelie¬
ferten Stimmen beanspruchen kann . Irgendwelche poli¬
tische  Bindungen «vurden dabei weder von der einen
noch von der anderen Seite übernommen.

- „Bayernblock " gescheitert.
München , 3 . Juli . Die Verhandlungen zwischen der

Bayerischen Volkspartei und dem Bayeri¬
schen  B a u er n - und  M i t t e l st a n d s b u n d, die auf
ein Wahlbündnis zwischen den beiden Parteien für di«
kommenden Reichstagswahlen unter Schaffung eines so¬
genannten „Bayernblocks " abzielten , sind endgültig ge¬
scheitert.  Der Bauernbund wird nunmehr selbständig
mit eigenen Kandidaten in den Reichstagswahlkampf ge¬
ben.



GA.-Ausmarsch in München.
Kundgebungen der Rationalsozialisten und der Eisernen

Frank.
München. 4. Juli.

In dem In unmittelbarer Nähe des Stadions errrichlc-
len Niesenzelt, dag Platz für 30 000 Zuhörer bietet, sprach
Adolf Hitler im Anschluß an den Massenaufmarsch der SS.
und SÄ. über die politische Lage. Schon lange vor Beginn
der Kundgebung, di» auf drei Uhr angesctzt war, muhte
das Zelt gesperrt melden. Während die Menge das
Deutschlandlied sang, nahm Adolf Hitler das Wort.

Die Kundgebung verlief vollkommen ruhig und unge¬
stört. Parteipolitische Gegner der Nationalsozialisten traten
nirgends in Erscheinung. Ein Zwischenfall ereignete sich
bei den Massenaufmärschen der SA., SS . und der Eiser¬
nen Front in der Balanstraße, durch den ein angeblich mit
Hitieranhängern besetzter Kraftwagen in den Demonstra-
tionszug der Eisernen Front hineinfuhr. Zwei Personen
wurden verletzt. Nach Auskunft der Polizeidirektion han¬
delt e« sich lediglich um einen Berkehrsunfall, bei dem ein
Kraftwagen mit Hakenkreuz-Inschrift in den Zug der Ei¬
sernen Front geriet und dabei zwei Personen verletzte. Im
weiteren Verlauf blieben die Massenaufmärsche unbehelligt

Die . Eiserne Frank". ^
Den Aufmarsch der „Eisernen Front"  eröffnet«

die Kraftfahrcrstaffel. der drei Bannerträger mit den
Kampffahnen (drei Pfeile auf rotem Grunde) folgten. Cs
schlossen sich die einzelnen Hammerschaften und Wehrschaf,
ten des Münchener Bezirkes an. die zahlreiche Fahnen,
aber auch Transperente mit Inschriften mit sich führten, die
auf die kommenden Reichstagswahlen Bezug hatten. Die
innere Stadt zeigte völlig das gewohnte Bild. Die Poli-
zei beschränkte sich bei den Aufmärschen lediglich auf die
Verkehrsregelung. Die Landespolizei trat nicht in Erschei¬
nung. obwohl selbstverständlich während des ganzen Ta¬
ges alle verfügbaren Polizeikräfte bereitstanden.
Das mitteldeutsche NS .-Tresfen in Dessau

Dessau. 4. Juli . Das mitteldeutsche NS .-Tresfcn in
Dessau vereinigte etwa 20 000 SA.> und SS .-Leute in der
anhaltischen Landeshauptstadt, zu denen sich noch etwa
5000 Festteilnehmer gesellten. Der Fackelzug mit etwa
3000 Fackelträgern, der durch die Stadt führte und auch
das «lebellerviertel berührte, ging ohne jeden Zwischenfall
vonstatten. Von der Treppe des Rathauses aus m« der
Gauleiter Reichstagsabgeordneter Loeper ein« Ansprache
an di« Menge, in der er ein Bekenntnis der Liebe dem
deutschen Vaterlande, zur Disziplin und zu Adolf Hitler ab-
legte. Dt« anhaltische Regierung hatte im Einvernehmen
mit den Polizeibehörden von Magdeburg, Halle und Leip¬
zig Sora « getroffen, daß ein« gründliche Ueberwachung der
Anzugsstrahen nach Anhalt stattfand, um etwaige Stö¬
rungsversuch« der Komunisten zu vereiteln.

,,Vorwär<s"«Verbot ausgesprochen.
•j; . vom 4. bis 8. 3u(i.

Berlin. 4. Juli.
Der Berliner Polizeipräsident Grzesinski hat enkfpr»

chend der Entscheidung de« von der preußischen Skaaksre-
glerung angerufenen Reichsgerichts das vom Reichslnnen-
ministerium geforderte verbot de» „vorwärts" ausgespro¬
chen und dessen Erscheinen für die Zeit vom 4. bis ein¬
schließlich8. Juli verboten. Die Entscheidung über da»
gleichfalls verlangte verbot der „Kölnischen Volkszeitung"
wird vom Reichsgericht am Rlonlag gekällt werde»

parlamenisarbeiien
Zahlreiche Ausschüsse lagen in dieser Mache.

Berlin, 3. Juli
In oieser Woche setzen In Preußen die parlamenta¬

rischen Arbeiten wieder in verstärktem Umfange ein.
Der hauptausschuh

bat einen umfangreici-en Beratungsstoff zu bewältigen.
U. a. liegen ihm Anträge vor auf Amtsenthebung der beim
Aufzug der Skagerrak-Wache die Aufsicht führenden Poli¬
zeibeamten, über das Betreten akademiicden Bodens durch

o,e Dvnze,. auf tu« Durchflinrung ver Reichenotvekonmim'-
gen In Preußen, über den Ausgleich des preußischen Haus¬
halts durch Maßnahmen, die die letzt« Notverordnung ent-
oehrlich machen, sowie über zahlreiche andere Anträge zum
Steuer- und Polizeiwesen.

Ver Ausschuß für die Landwirtschaft
wird Anträge auf Aufstellung eines Ernte-Finanzierungs¬
programms und vieler anderer Maßnahmen zugunsten ein¬
zelner Zweige der Landwirtschaft beraten.

Im Ausschuß für veamtcnfragen
ist eine Aussprache über den nationalsoziaiislischen Antrag
zur Frage der Zugehörigkeit von Beamten zu politischen
Parteien zu erwarten.

Der Handelsausschuß
beschäftigt sich am gleichen Tage mit Bcrgwerksanträgen
und trifft damit die Vorbereitungen für die Tagesordnung
der Vollsitzung des Landtags, die am Mittwoch um 13 Uhr
beginnt. In dieser Sitzung stehen zahlreiche Anträge über
Notstandsarbeiten, Arbeiterentlassungenund Betriebsstill¬
legungen in den verschiedenen preußischen Bergwerksgebie¬
ten zur Erörterung. Der Landtag wird dann auch noch an
den letzten drei Tagen der Woche Sitzungen abl>altcn.

Im preußischen Slaatsrat
Ind zur Zeit die Vorarbeiten für einen Amnestieentwurf
m Gange. Der am Dienstagabend zufammentretcnde Ver-
assungsausschuß hofft, den Entwurf bis zur Vollsitzung des
Slaatsrats am Donnerstag fertiggestellt zu haben, so daß
die Vorlage, wie beabsichtigt, auch den Landtag noch in sei¬
ner kommenden Tagung beschäftigen kann.

Im Reichslag
ist in der nächsten Woche mit dem Zusammentritt des
Ucberwachungsausschnsseszu rechnen. Dem kommunistischen
Antrag aus Einberufung des Auswärtigen Ausschusses wird
wahrscheinlichzur Zeit noch nicht stattgegebcn, da erst der
Ausgang der schwebenden außenpolitischen Verhandlungen
abgcwartet werden muß

Kein Grunv zur Beunruhigung
Jsthilsematzoahmen im Reichshaushall 1932.

Berlin. 3. Jul).
Von zuständiger Stelle wird mitgeteilt: In dem durch

Verordnung des Reichspräsidenten veröffentlichten Reichs-
Haushalt für das Rechnungsjahr 1932 sind für gewisse Ost-
hilfemaßnahmen gegenüber den Bestimmungen des Ost-
hilfegesetzes geringere Beträge eingesetzt worden.

Rach der bereits im Reichsrat von Reichsminister Frei¬
herr von Ganl abgegebenen Erklärung sollen jedoch die
jetzigen Ausfälle durch Rachbewilligungen sobald als mög-
sich ausgeglichen werden.

Unter diesen Maßnahmen haben die Frachterstattung
und die steuerliche Lastcnsenkung wegen ihrer allen zugute
kommenden Wirkung bei der Bevölkerung von Anfang an
eine besonders günstige Aufnahme gefunden. Diese Maß¬
nahmen werden praktisch durch die Kürzungen im Haushalt
nicht berührt. Bei der Lastensenkung werden die bereit-
gestellten 27 Millionen RM. durch 5)eranzichung von Mit¬
teln aus anderen Titeln aus den vollen Betrag des Vor¬
jahres von 30 Millionen RM. aufgefüllt. Bei der Fracht¬
erstattung reichen die bereitgestellten und aus einer Reserve
auf rund OX  Millionen RM. gebrachten Mittel angesichts
des bedauerlichen Verkehrsrückganges hin, die von den
Wirtschaftsvertretungenvorgebrachten Wünsche zur Frach¬
tensenkung in der Hohe der tatsächlichen Aufwendungen des
Vorjahres zu bestreiten.

Fühlbar wird die Kürzung des haushalks nur bei dem
für sonstige Maßnahmen ausgeworfenen Betrag. Abgesehen
von der Ergänzung dieser Maßnahmen durch die allgemei¬
nen Arbeilsbeschassungsprogrammeund dem zu erwarten¬
den schnelleren Mirksamwerdender landwirtschaftlichen und
gewerblichen Umschuldung, werden dem Osten die im Füiif-
jahresprogramm für wirtschaftliche, soziale und andere
Zwecke vorgesehenen insgesamt 100 Millionen RM. voll er¬
hallen bleiben.

Nur die Verteilung der Ausgaben auf die verschiedenen
Haushaltsjahre müßte sich die Neichsrcgieruug nach Maß-
§abe der vorhandenen Mittel Vorbehalten.Hiernach ist füren Osten kein Anlaß zur Beunruhigung gegeben, da die im
Ollbiltcaesetz aeaebenen Zusagen aufrechterl-alten werden.

,Treue dem Heimatland"
Der Fahneneid der Reichswehr.

München. 3. IuN.
.uk „Bayerische Staatszeitung" schreibt unter der

llebcrschkift„Reichswehr und Heimat" u. a.: Nachdem im
Jahre 1923 die 7. bayerisä-c Division auf Bayern vereidigt
worden war. wurde 1924 zwischen dem Reich und Bayern
ein Vertrag abgeschlossen,

wonach in dem Fahneneid der bayerischen Truppen di«
Verpflichtung außer auf die Reichsverfassung auch auf

dag „Heimatland" enthalten war.
Jahrelang hatte man sich hieran gehalten. Bei den dies¬
maligen Frühjahrsvercidigungen ist aber der Passus „Hei¬
matland" plötzlich fortgeblieben, angeblich auf Anweisung
des Rcichswehrministeriums. Groener hat seinerzeit auf
Vorstellungen des bayerischen Ministerpräsidenten erklärt,
daß ihm der Vorfall unbekannt sei. Jetzt wird untersucht,
wie dieser Befehl auf Unterlassung der Formel zustande
gekommen ist. Das genannte Blatt bemerkt dazu: Solche
Dinge sind mehr als peinlich. Sie sind zwar keine Kardinal¬
punkte der Politik, aber immerhin die Nadelstiche, die einer
Beseitigung der bestehenden Verstimmung gegen das Reich
ffetia und sicher entaeaenwirken.

Wie hierzu aus dem Reichswehrministerium mitgeteilt
wird, ist die Darstellung der „Bayerischen Staatszeitung"
unzutreffend. Tatsache ist, daß 1924 zwischen Beauftragten
der Reichsregicrung und der bayerischen Regierung verein¬
bart wurde, daß die Formel des Treueides dahin geändert
werden solle: „Ich schwöre Treue der Reichsverfassung und
der Verfassung meines Heimatlandes". Die Vereinbarung,

! zu deren Durchführung auch Verhandlungen mit den übrigen
| Ländern nötig waren, ist aber niemals verwirklicht worden,

weil sich gewisse Schwierigkeiten ergaben. Es ist stets die
I alt« Eidesformel beibehalten morden, und der auf das „Hei¬

matland" bezügliche Zusatz ist auäi in Bayern noch niemals
zur Anwendung gelangt.

Gesicht md Ehmdtet.
(Gesichtssorm und Schrift). Praktische Menschenkenntnisdurch

Gesichts- und Schrift-Ausdruckskundc.
„Lernt eure Mitmenschen»nd Euch selbst schätzen und

einschätzen, nicht unter aber auch nicht Überschätzen". Dieser
Gedanke liegt dem vor etwa 150 Jahren erschienenen Buche

i über Psycho- und Physiognomik(Gesichtsausdnickskunde) des
>Schweizer Priesters Lavatcr z>l Grunde, der mit Goethe und
! Pestalozzi enger mit den bedeutendsten Männern und Fürsten
' seiner Zeit weiter bcsreiindet war. der heute seine Aufer¬

stehung feiert, nachdem der sächsische Äofarzt. Dr. Earos,
aus den sich neben anderen der Graphologe Klaaes, Kilchberg-
Zürich, stützt und der deutsche Gelehrte-Karl Hüter, ferne
Linien weitergrsührt haben. Nach der moderne» Körper-. Ge¬
sichts.- und Hand-, Schrift- nnd Bcwegungsausdruckskunde ist
nian imstande, sich schnell nnd sicher über den Gnrndcharakter
des Menschen zir orientieren. Nach der Naturellehre Karl
Hnters unterscheidet man 3 Grundnaturelle: dgü Erncihrungs-
nnd Niihenatnrell, das Bcwegunaö- und Tatnatnrell, das
Enipsiiidiings- und Dcnknntnrcli. Diese sind auch für die Be¬
in trilung von Ehnrakter »nd Talenten grundgelegt. Ja , eS
besteht sogar ein leicht nachweisbarer Zusammenhang, zwischen
den typischen Gesichts-, Kvpf-, Körper-, Gliederformen eines
-primären(Grurid-) Naturells nnd den Fornren der Buchstaben,
die dieses Naturell schreiben. So finden wir z. B. beim Er-
nährii»aSnatiirell die volle, fleischig runde Form des Körpers,
dir volle apfrlfonnige runde Gesichtssorm, die vollen, kurzen
fleischigen Hände, und auch in der Schrift die vollen runden
Formen, besonders der Unterlängen (Drüsensystem). Beim
Ärwegungsuatilrell treffen wir den hageren knochigen Körper,
das hagere, kastenförmige(Besicht, die hageren knochigen Hände
und auch in ihrer Schrift die kräftige senkrechte Drucklinie
und hohe Kleinbuchstaben(Gesichtskante, Wirbelsäule). Beim
Empsindttligönatttrcll finden wir die verfeinerte, zarte Körper-
bildnng, das birnenförmig, zarte Gc sicht, die kleinen feinmo-
delliertcn leuchtenden Hände, und auch in der Schrift, die
dünnen Ha-Striche. hvhe Oberlängen, starke Rechtslage, wenig
Druck und zarte Kleinbuchstaben. Bei den übrigen Naturellen
(den Polaren: Harmonie und Disharmonie sowie den sekun¬
dären: Bewegung-Empfindung, Ernährung-Empfindung,, Er¬
nährung-Bewegung) haben wir die Mischlingen der Primären,
die auch dementsprechende Kombinationen in der Schristbeur-
teilung ergeben. Ähnlich verhält es sich, wenn ein Gegensatz
zwischen Gesicht und Schiist zu finden ist. Man sieht daran
Umbildungövorgänge nnd kann sehr wichtige Schlüsse daraus
ziehen. lieber dieses Thema spricht der Psycho-Phys. R. Glaser»
Frankfurt a. M., am Mittwoch, dem 8. Juli , 20 Uhr, im
Saale des Restaurants „Schützcnhof". Andenstraste.
(Siche Inserat ).

3>er Tel 'sfrmkenteukel '.
Roman von.Olfrid von Hanftein

18  sscachvr . selb.)
«Das einzige Mittel ergreifen, das Ihnen helfen kann."
„Das ist?"
„James Eoldfmith."
„Wie kann . . ."
«Sehr einfach! Sie werden jetzt selbst etnseyen, daß

weder ein Raub aus Geldgier noch ein gemeinsames Durch¬
gehen der beiden vorliegt. Ein Liebespaar würde gewiß
keine Konzerte in die Welt schmettern und zudem sich nicht
im Besitz einer derartigen Sendeanlage befinden. Eine
solche Anlage kann natürlich nur von einer Firma aus¬
gehen, die selbst im Besitz derartiger Apparate ist und die
mit allen Einrichtungen vertraut ist. Kommt eine deutsche
Firma in Frage? Ausgeschlossen! So etwas kann in
Deutschland nicht geschehen, hätte auch gar keinen Zweck.
Sie werden zugeben, daß nur eine amerikanische Firma
in Frage kommt, die sicher im Begriff steht, mit den beiden
auf irgendeinem Wege nach Amerika zu entkommen. Dieser
Weg muß bereits so klar vor ihnen liegen, daß sie die
deutsche Polizei nicbt fürchten."

„Also muß ich die amerikanische. . ."
„Sie wißen, die amerikanische Erkundung liegt zumeist

ln Privathand . Das Detektivbüro Pinkerton.
„Ich werde sofort . . ."
„Auch das ist nicht der rechte Weg"
„2ßinen Sie einen anderen?"
„James Eoldsmith."
„So sagten Sie schon einmal, um Himmels willen, reden

Oie verständlich."
„Sehr einfach. James Eoldsmith ist eine Macht! James

Goldsmith ist natürlich mit allen amerikanischen Detektiv¬
bureaus liiert. Ter Schult, der Ihre Tochter entführt, will
Jame^ Eoldsmith damit schaden, denn er weiß, oaß dieser
ein»  Tournee mit den beiden durch Amerika plant. Williaeu

Sic in diese Tournee ein. Geben Sie James Eoldsmith
ein Recht, für Ihre Tochter zu handeln und in wenigen
Stunden steht der ganze Apparat der Pinkertonschen De¬
tektei, steht die ganze amcrilamsche Kriminalpolizei in
Ihrem Dienst, oder glauben Sie, daß James Eoldsmith
zwei Künstler, die von ihm engagiert sind, der Konkurrenz
überlassen wird?" /

„Ich gebe Ihnen mein Ehrenwort, daß Ich den Aufent¬
halt Ihrer Tochter ermittle, daß sie spätestens in vierzehn
Tagen als vollkommen freie Herrin ihres Willens in
Newyork im ersten Konzert der Agentur Eoldsmith auf-
tritt . Ich würde Ihnen einen früheren Terniin nennen,
wenn Ich wüßte, ob — nein, cs ist sogar möglich, .daß sie
bereits morgen wieder bei Ihnen , ist . .

Selenius faßt seine Hand.
„Spätestens heut in vierzehn Tagen ' feiern Sie in

Newyork Wiedersehen, vielleicht schon morgen! Die Ehre
des Hauses James Eoldsmith haftet dafür. Nun aber ist :,s
notwendig, daß wir Ihre Tochter und deren Entführer jetzt
sofort von dem Vertragsschluß verständigen."

Selenius sieht ihn verständnislos,an.
„Meine Tochter verständigen?"
„Natürlich, Sie müssen zu ihr 'spreche,
„Ja , wißen Sie denn, wo sie ist?"
„Durchaus nicht. Dreihundert Kilometer' im Umkreis!'

Aber, wenn jene Verbrecher einen Sendeapparat besitzen,
mit dem sie sich auf die Wellenstärke des Berliner Rund¬
funks einstellen können, dann ist es mir selbstverständlich,
daß Sie auch einen Empfangsapparat haben, der jene
Wellenstärke aufnimmt. Wir werden sofort in das Vor¬
haus fahren. Ich bin sicher, daß die dort installierte Sende¬
station des amtlichen Rundfunks Ihnen unterwiesen Um¬
ständen gestatten wird, selbst ein paar Worte inwen Sender
zu rufen. Natürlich müßen diese Worte?nurikwrz sein, und
es handelt sich weniger darum, zu IhrerjTochter 'zu sprechen,
als deren Entführer davon zu verständigen, daß sie es von
jetzt an nicht nur mit Ihnen , sondern„nit James -Eoldsmith
zu tun haben. Sehr wahrscheinlich! daß Jle, dann, wenn .
sie willen, daß schon aus diesem EruutP iehpsfAuftreten in »

Amerika unmöglich ist . . . Eine Frage: Ist Ihre Tochter
mündig?" '

„Sie wird cs in einem Monat.'
.„Also heut sind Sie noch in der Lage, über sie zu,ver¬

fügen. Ich bitte Sie, laßen Sie uns so schnell wie möglich
zum Voxhaus fahren. Es wird Sie ja beruhigen, zu Ihrer
Tochter reden zu können und daß jene Menschen es versuchen,
eine Rückantwort zu erlauschen, die sie sicher erwarten, ist
mir gewiß."

Selenius war in fieberhafter Erregung. Walker hatte
nur zu rechtl Er sollte mit Ada reden! Nur eines war,
was er nicht verstand trotz allem, was ihn aufs neue beun¬
ruhigte: Die Stimme seiner Tochter hatte so klar, so glück¬
lich gcklungenl Wie war das möglich, wenn Ne unter
fremdem Zwang sang?

** * » ..
Zum zweiten Male erwachte Ada Elena In der kleinen

Waldvilla. Sie hatte gut geschlafen, denn Fred Walker
batte ihr bestimmt versprochen, daß er sie am folgenden
Tage heimbringen wollte. Sie sah aus dem Fenster. Es
war kein neuer Schnee gefallen in dieser Nacht. Wahrschein¬
lich also waren die Wege frei. Norbert Winfried pochte
an ihre Tür nnd küßte ihr zum Gruß die Hand. Es war
etwas anders geworden zwischen ibnen in diesen Tagen und
er schien befangen, sogar etwas gedrückt. Auch Mister Mac¬
donald kam zum Frühstück herein.

„Eood morningl Mister Walker läßt sich entschuldigen,
er ist ganz früh in die Stadt , will die Wege besichtigen und
ein Auto besorgen. Ich denke, Sie werden heut heim¬
fahren." —

Jetzt erschien ihr auch das Häbichtsgesicht des Hypnoti»
scurs nicht mehr so unsympathisch. Herr Macdonald ließ sie
auch bald wieder allein und Winfried jeufzte auf.

„Aber Winfried, wir haben so gute Nachrichten und Sie
sind traurig ?"

Er antwortete ernst»
„Für mich wird der schönste Tag meines Levens vor̂z

übergehen. Sie werden heimkehren und . ."
„Norbert?." ' i



ins Na » Homburg und Umgebung
! Nmleiisks» tm Äurgarlen.

Sollen Re |le im Freien gelingen . dann Hai neben den
Klcranslallern auch die „ obere Instanz " . der Kimmel , ein
Wörtchen milzureden . In den Dormillagsstunden des
Ergangenen Samsiag machie er ja ein sehr weinerliche«
Ecsichi. das sich aber gegen Abend doch noch zu einer
ircundlichen Miene hinretßen lieh , so daß die Kurverwal-
,u„g wtl oller Ruhe die Dorarbeiien für ihr ersle« großes
Aarlensest der diesjährigen Saison beginnen Konnte.
Dank einer ersiklasstgen Regie klöpple alles ganz vor»
ijiglich. Man verledie einen herrlichen Iuliabend . Die
das Wiesenrund des Garten « umgebenden Baumriesen
,n>gen als Festeskleid roien Lampionschmuck ; ebenso
Lite man die mittlere Rasenfläche wirkungsvoll mit
leuchtenden Papierkugeln gleicher Farbe gerahmt . Daß
cs sich bei diesem stimmungsvollen Bild um das Kur»
garlenrund gui promenieren ließ , davon Hallen sich die
Freunde des Kurhauses , die sich vorgestern besonders

Zahlreich etnfanden . schon recht oft überzeugen können.
Mrorchesler und Feuerwehrkapelle spielien abwechselnd
ihre Weisen . Aus der Wiese tanzte im Licht der Schein-
werser vor einem begeisterten Publikum Thery Schultheiß-
Frankfurt a . M . mit Annt und Ewald Bäulke . „Thery " .
die große Könnerln , zeigte sich mit Annt Bäulke zunächst
in dem Tanz „ Sislers " und hierauf in der Kumoreske
.Aus Freiers Füßen " , in der in feinster Aussasfung
die Groteske dieses Tanzes ihren Ausdruck sand.
Eine Spitzenleistung akrobatischer Tanzkunst stellle der

Isich anschließende „Pas de deux “ der biegsamen Thery
I— man verzeihe den etwas primitiv klingenden Ausdruck
I . biegsam " , aber er paßt am besten zur Würdigung der
Idte Tänzerin auszeichnenden Gelenkigkeit — mit ihrem
iParlner Ewald Bäulke dar . Das Trio schloß seine Dar«
Idieiungen mit einem originellen Sportlanz . Unter dem
lallgemeinen Begeislerungs -Ah des Publikums zischten
lnun die ersten Feuerwerksraketen In den Äther . Das
iFeuerwerk konnte in seiner Reichhaltigkeit gut gefallen.
iDas Auge erfreute sich der vielen Buntkugeln , die zum
j Amüsement der Menschen , die Kurhauslerrasse . Äurgar-
Iien und das Weil des angrenzenden Parks füllten , in
lda « Dunkel der Nacht geschossen wurden . Eine denga-
Ilische Beleuchtung des Parkwetherlerrains gab dem Abend
leinen stimmungsvollen Abschluß . Die Professoren und
lDozenten der Frankfurter Goelhe -Ilntoersilät . die sich am
Igleichen Tage mit ihren Damen zu ihrem lradittonellen
lSommersell im Kurhau « bezw . Kuraarten eingesunden
lHallen , trafen sich nach dem Gartenfest noch zu einer ge-
lschlossenen musikalischen Veranstaltung tm Äurhaustheater.
I Liner der Kerren des Kollegiums hatte bet bester Wir«
lkung die Conförence der Exlraveranstaltung übernommen.
iWtllt Wvrle . Keldentenor der Frankfurter Oper , sang
lu . a . vollendet den „ Erlkönig " und den „Musensohn"
Ivon Schubert . Auch war es hier wieder seine starke
lMusikalität , die uns Persönliches gab und seinen wohl»

klingenden Tenor in die Räume des Theaters strahlen
ließ. Magda Spiegel brillierte ebenfalls mit geschmackvoll

tausgewählten Liedern . Beide erfreuten ihr auserlesenes
^Publikum dann noch mit einem Duett aus „ Aida " von
>Mrdi . Am Flügel arbeitete bei gutem Anpassungsve»
Imögen Willi Allmann . Frandfurt a . M ., ein Korrepetitor
Iber Frankfurter Oper , der zu Beginn der nächsten Spiel«
Izett von Theaierdtrektor Clemens Krauß an die Wiener
Isiaalsoper verpflichtet wurde . Zwei Kaydnquarieiie,
iLerchenquartett und Kaiservariationen , gaben der Bor«
Isiellung einen stimmungsvollen Rahmen.

Äomburaer Künstler auswärts . Unser beliebter
Baß -Barilon Georg Kossmann sang letzten Freitag in
einem Orchesterkonzert des Dr . Koch ' scken Konservatoriums
die große Arie des Kans Keiling „An jenem Tag " von
Marschner mit stärkstem Ersnlg . Kossmann . ein Schüler
des Franksurter Kammersängers Anloni Kohmann , hat
bei seinen Studien im letzten Jahr wesentlich in technischer
und musikalischer Ktnsichl gewonnen . Georg Korst Becker,
unser Komburger Pianist , dirlgterte mit außerordentlicher
Sicherheit den Abend und konnte mit einem brillanten
Erfolg abschlteßen.

Zwei Postautos aus Sieben brachten gestern
eine Sesellschasl von 100 Personen in unsere Stadt . Die
Gäste besich' iglen die Sehenswürdigkeiten Komburgs und
fuhren über die Saalburg wieder nach ihrer oberhessischen
Keimat.

Erwin Eckersberg gibt heule im Kurhaus um
i20.15 Uhr einen Lustigen Abend.

„Lila und - er Wanderer " im Komburger
Kurhaustheater . Wir machen nochmals aufmerksam
aus die in dieser Woche am Donnerstag , dem 7 . Juli,
abends 8 .15 Uhr . stattstndende Elsiaufführung der Büh.
nendtchlung „ Lila und der Wanderer " von dem Kom¬
burger Lehrer Karl Grllnewald . Es handelt sich dabei
nicht nur um eine bloße Kuroeranstallung für die Som«
niergäste . Nein — es geht , alle an , die in Goethe den
umfassenden Deist , den großen Sohn und Dichter unserer
Aalion lieben und verehren . Die Aufführung sollte als
eine allgemeine Komburger Angelegenheit betrachtet wer¬
den, als eine Goethefeier der Komburger Bürgerschaft,

Iberen Regie in dankenswerter Weise die Kurverwaltung
|in die Kand genommen hat . Der Dramaturg der Frank,
llurler städtischen Bühnen bezeichneie das Stück als eine
Liebenswürdige Arbeit , die ein schönes Pastellbild der
Idamaligen Zeit mall . Die künstlerische Leitung hat
lAernhard Scharsf . Wir machen darauf ausmersam , daß
leine Wiederholung der Ausführung zunächst nicht vor¬
gesehen ist.

W tzmbiiMl .M .(L=®o(loti=(Be(|leilMrl.
Freiballon „ Drory " startete.

Der Kurqarten . der bereits Samstagabend mit einer
Sonderveranslaltung Massen anlockle , Halle auch am
gestrigen Nachmittag ein großes Publikum gesunden , das
diesmal sein Interesse einer sportlichen Beranslaltung ent-
gegenbrachte . Die sehr rührige Ortsgruppe Bad Kom-
bürg im A . D . A . C . veranstaltete gemeinsam mit der
Kurverwaltung anläßlich des Luslsahrt -Werdelages eine
Ballonbegleilsahrl . Der Frankfurter Verein sür Lusisahrt
Halle für diese Veranstaltung seinen Freiballon „ Drory"
zur Verfügung gestellt , mit dessen Gassüliung um 13 Uhr
begonnen wurde . Nur allmählich füllte sich die gelb-
bräunliche Külle . die außer der Bezeichnung „Drory ' In j
großen , weit sichtbaren Lettern den Namen „Bad Kam - I
bürg " trug . Es war nun äußerst interessant , zu versol.
gen . wie die „Drory " slartsähig gemacht wurde . Die
große Kurgartenwiese wies das typische Bild eines Flug-
Platzes auf . Ein Beamter der Frankfurter Luslpalizei
hatte die Aussicht übernommen . Die vom A . D . A . L.
selbst gestellte Kaltemaunschast sorgte unter Anweisung
ihres Leiters dafür , daß sich die Gasausnahme des Frei«
dallons — zu seiner vollendeten Rundung benötigte er
1600 cbm Gas — glatt vollzog . 16 Uhr . Die Kapelle
der Fietwilltgen Feuerwehr , die unter der Leitung von
Kapellmeister Lüdecke bereits eine Stunde mit flotten
Weisen das Publikum unterhielt , spielte nun abwechselnd
mit dem Kurorchester . Die große Sensation für das
Publikum kam : Die Verlosung des Freiplahes im Bai-
lonkorb . Weit über 1000 Nummern Halle der Sekt¬
kühler ausgenommen , von denen nun eine das Freifahrt-
los werden sollte Fortuna hielt es diesmal mit Num«
mer 926 . vertreten durch Kerrn Äneißel aus dem Stadl,
teil Kirdorf , der sein Anreckt auf Kerrn A . Becker vom
Komburger Aulomobilclub übertrug . Die „ Drory " war
inzwischen zum Start gerüstet . Kerr Amtsgerichisral See-
srid cls Ballonführer gab noch einige Anweisungen und
bestieg sodann mit seinen Passagieren , Kerrn Schnurr vom
Vorstand des Komburger A . D . A . C . . Kerrn Baller,
der die Fahrt als Unparteiischer milmacht , sowie Kerrn
Beckerden Korb . Punkt 17 Uhr ertönte das Komman¬
do „ Anlüflen " , und unter dem Jubel des Publikums
und den Klängen des Marsches „ Wem Galt will rechte
Gunst erweisen den schickt er in die weile Welt " stieg der
Ballon in den Äther . Elegant nahm die „Drory " zu¬
nächst südöstliche Richtung ein , wurde dann etwas nord¬
östlich und schließlich wiederum nach Südost getrieben.
Fast 30 Minuten konnte man vom Startplatz aus die
Fahrt des Ballon oerfolgen , bis er schließlich als Punkt
dem Auge entschwand . Gleichzeitig mit dem „ Drory-
Ausstieg nahmen 65 Fahrzeuge , Motorräder und Auto¬
mobile , von der Promenade aus die Verfolgung des
Ballons auf . Es galt , die von der Ballonmannschaft
abgeworsenen Papterptetle oder lo .«gelassenem Luftballons
zu bekommen , und diejenigen , die die . Drory " zuerst
erreichten , sollten dann die Sieger der Versolgungssahrl
sein. Die Ballonsahrt nahm bet dem herrlichen Som«
merwelter einen in jeder Beziehung befriedigenden Ver-
lauf . Die höchste Köhe , die die . Drory " erreichte , be¬
trug 1200 Meter ; bet ihrer Fahrt berührte sie die Orte
Bommershetm , Kalbach , Bonames , Petterweil . Groß-
Karben , und ging um 19.2« bet Büdesheim , unweit von
Keldenbergen , nieder . Das Landungslerrain war ein
Feld mit Waldgruppe . Zuerst setzte der Ballon aus dem
Wald auf , konnte aber mit Leichtigkeit wieder fretge-
macht werden , um dann schließlich hinter dem Wald , aus
einem abgeernlelen Kleeocker glatt zu landen . Die Mel¬
dung von der Landung erfolgte durch Briestauden.

Die Fahrlteilnehmer hatten sich nach dem Abendkonzert
im Kurgarlen zur Preisverleilung im Kurhaus einge¬
sunden . Der Vorsitzende der Komburger A .D .A .C .-Orts-
gruppe dankte allen , die bet der Durchführung der Bal-
lonbegletlfahrt milwtrkten . Er dankte in diesem Zusam¬
menhang besonder « der Kurverwaltung ittr die Unterstütz-
ung der Veranstaltung und überreichte dem Ballonführer,
Kerrn Amlsgerichlsrat Dr . Seefrtd . als Zeichen der An¬
erkennung eine Goelheplakelte mit Widmung . Kerr
Dinges als Sportleiter des Komburger Automobilklubs
nahm sodann die Preirvertetlung vor . und zwar erhielten:
1. Preis Kerr Käsemann -Frankfurt a . M . (Spieltisch ) .
2 . Preis Kerr Fritz Kleemann (silb . Becher , eine Stif¬
tung der Kurverwaltung , 3 . Preis Kerr Friedrich Mann-
Oberursel (Schretbmappe ) , 4 . Preis Kerr Dr . Vogler-
Bad Komburg ( Kasten mit verschiedenen Gesellschafis-
spielen ) und 1 Trostpreis Kerr Lips .Franksurl a . M.
Mil einem gemütlichen Zusammensein beschloß man den
Abend . Der glänzende Verlaus der Gesamlveranstallung
dürste sowohl der Kurverwaltung als auch dem A . D.
A . C . Veranlassung sein , Ballonausstiege nun als altjähr«
ltche Komburger Programmnummer zu bringen.

Trotz des Sommers wettere Zunahme der
Wohlfahrtserwerbslofen tn den Landkreisen.
In den deutschen Landkreisen ist die Zahl der Wohlsahrts«
erwerbslosen aus 810000 am 31 . Mai 1932 gestiegen.
Gegenüber dem Vormonat bedeutet das eine Steigerung
um nahezu 2 %,  gegenüber dem Vorjahr um 136 °/0 !
Bemerkenswert und die Lage tn den Landkreisen kenn¬
zeichnend ist dabei , daß im Gegensatz zu früheren Iah-
ren — noch der Mai 1931 brachte eine Abnahme der
Wohlfahrtserwerbslosen um 2°/0 - in diesem Jahre
trotz der Jahreszeit die Zahl der Wohlfahriserwerbslosen
auch aus dem Lande weiter zugenommen hat.

„Die Müller und Ihr Kind " Mittwoch, den
6 . Juli , findet auf der Kurhaus -Terrasse nachmittags

von 4 — 7 ) lhr das Kinderscst stall , welche « vergange¬
nen Mittwoch durch die nngünslige Witterung verlegt
werden mußte . Wir geben nun die Preise und Wett¬
bewerbe der Deransialter bekannt . ..Da « sonnengebräun-
teste Kind " erhält ein Kindersohrrad , außerdem wurden
von der Kurverwalrung 70 weitere Trostpreise gestiftet
für andere Wettbewerbe , wie : Sackhüpfen . Eierlausen,
Welllausen , Topsschlagen , blinde Kuh und zum Schluß
ein Wettrennen für alte Kinder , welche einen Roller
besitzen . Es winkt auch hier ein schöner Preis . Kos-
photograf T . K . Doigl slislete außer den obengenannten
Preisen noch 6 Graltsporlrätausnahmen t» seinem Atelier.
Es erhält der glückliche Gewinner eines solchen Preises
ein größeres Bild als Geschenk gratis . Ein Ex ' razu-
schlag wird nicht erhoben und finden die Spiele aus der
Wiese vor der Kurhaus -Terrasse statt . Bet der großen
Gartenpolonatse erhält jedes Kind ein Geschenk.

Der Turnverein »»Vorwärts " weilte gestern in
Schwanheim . Dte Schwanhetmer Sportgesellschafl be¬
ging mit einem Preisturnen ihr 50jähriges Jubiläum.
Don den 31 Komburger Turnerinnen und Turner konnten
27 preisgekrönt werden . Don ihrem Epielmannszuq
am Bahnhof adgehvlt , marschierten die siegreichen Vor-
wärlser gestern abend durch die Luisenstraße , von vielen
Passanten herzlich begrüßt.

Politisches . In einer gestern tm „Schühenhos"
Bad Komburg slatlgesundenen Konferenz des Unierde-
zirks Oderlaunus der Sozialdemokratischen Partei wur¬
den nach einen , Referat des Kerrn Nölt -Anspach . der
sich mit der Taktik der SPD . bet der kommenden Reichs¬
lagswahl desoßte . dte Parolen für den 31 . Juli ausge-
geben . Der Nachmittag war von Darbietungen des
Komburger Dolchschores und der SAI . eingerahmt . r.

Bad Homburfier Sport -Nachrichten.

Fuszball.
ASV . Wehrhelm - Oberstedten 1 : 2 ( 1 : 1).

Das Spiel hat von Anfang an einen flotten Ver¬
lauf . Wehrheim kommt durch Zuspiel zum 1. Tor . Durch
schönen Abschlag der Verteidiger und gutes Durchfpiel
des Linksaußen R Eich kommt Oberstedten zum Au «-
gleichstresser . Kalbzeit 1 : 1. Da Oberstedten mit Ersatz
spielt , läßt nach Kaldzetl das Tempo etwas nach . Trotz¬
dem gelingt es dem Oderstedter Linksaußen noch ein¬
mal durch Vorlage vom Läufer den Siegestreffer einzu¬
senden . Keroorzuheben sind noch die Leistungen von
dem allen Oberstedler Sportfreund Schudl , sowie die des
jungen Verteidigers Kircher . Da « Spiel der 2 . Mann¬
schaft ging durch Zerfahrenheit des Sturmes sowie Un¬
entschlossenheit des Tormanns 3 : 0 für Wehrheim aus.

Eingesandt.
Zn dem unter dieser Rubrik erscheinenden Artikel übernehmen

wir nur die preßgesetzliche Verantwortung.

Betr . das Flugblatt : Im 3. Reich 4 Pfg . Stundenlohn.
Das neulich auch hier in Komburg verteilte Flug¬

blatt , das dte Abschrift einer Lohniüle eines Jungarbei¬
ters in der Fa . Willtkens , Oker bringt , ist eine grobe
Fälschung . Als Beweis dafür die Erklärung des Be-
Iriebsratvorsitzenden des Werkes , der nicht Mitglied der
NSDAP , ist und den sreien Gewerkschaften angehvrt,
wtedergegeben:

„Ich erkläre als Vorsitzender des Betriebsrates , daß
hier auf den . Merke niemals ein Lohn von 4 Pfg . pro
Stunde gezahlt wird . Auf dem Werke werden viel¬
mehr die Tariflöhne , die zwischen dem Fabrikarbetterver-
band und dem Arbeitgeberverband der Kalk - und Ze-
menttndustrie Mitteldeutschlands jeweils festgesetzt werden,
gezahlt . Eine Anzahl Leute erhält zu den Tariflöhnen
Prämien und besondere Zulagen . Verschiedenen alten
Leuten zahlt das Werk aus freien Stücken Renten.
Bei der tn Frage stehenden Lohntüte handelt es sich um
den Schlosserlehrling Ewald Oppermann aus Karlinge-
rode , der kurze Zeit in der Schlosserwerkstali beschästtgl
war " .

S . Schlüter
Betriebsratsvorsitzender.

Kurverwaltung Bad Homburg.
Veranstaltungen bis !*. Juli 1032.

Im 1. Stock de« Kurhauses : Grosze htstor . Goethe -Ausstellung
„Frankfurt zu Goethes Jugendzeit-

geöffnet von 10 bis 13 und 15 bis 10 Uhr.
Montag Kurorchester freier Tag . An den Quellen 7.30 Uhr

«challplatten -Konzert . Konzert Kurhauskapelle >6 und
20 Uhr im Kurgarten . Im Goldfaal 20.15 Uhr Luftiger
Abeno Erwin Edersberg . (Näh . Plakate ). Postauto:
Niidesheim -Aßmannshaufen , Abfahrt 13 Uhr.

Dienstag Konzerte Kurorchester 7.30 Uhr an den Quellen 10
und 20 Uhr im Kurgarten . Postauto : Bad Nauheim Ab¬
fahrt 14.15 Uhr.

Mittwoch Konzerte Kurorchester 7.30 Uhr an den Quellen 10
und 20 Uhr im Kurgarten . Abenokonzert Ballette und
Suiten . Im Kurgarten um 10 Uhr : Großes Kinderfest
„Die Mutter und ihr Kind ". Das sonnengebräunteste
Kind wird prämiiert (Kein Zuschlag ). Postauto : Feld-
berg , Abfahrt 14.15 Uhr.

. Donnerstag Konzerte Kurorchester 7.30 Uhr an den Quelle »,
10 und 20 Uhr im Kurgarten . Im Kurhaustheater 20.15
Uhr : „Lila und der Wanderer ". Ein Spiel um den
jungen Goethe von K. Griinewald . Postauto : Bad
Schwalbach -Schlangenbad -Wiesbade », Abfahrt 14.15 Uhr.

Täglich 17.15 Uhr (Samstags 17) Tanz -Tee auf der Kurhaus-
terrasse , Sonntags von 10 bis 10 Uhr im Weißen Saal
Tanz , Kapelle Burkart . Tanzpaar : Peggh und Peter
Kante . Kurhaus -Bar : Samstags und Sonntags ab 21
Uhr geöffnet.

Drucker und Verleaer : Otto Wagenbretb v Eo .. Bad Homburg
Berantwl . für den redattionellen Teil : S . Herz , Bad Homburg
Für den Inseratenteil : Fritz W. A. Krägenbrink , Bad Homburg



Neues aus aller Men
wieder ein Nationalsozialist nicdergescliossen. In der

lm Norden Berlins gelegenen 'Reuen Hochstraße wurden
w>» zwei bisher unbekannten Motorradfahrern , die ohne
Beleuchtung di« Straße durchfuhren , Schliffe anf einen
Trupp Nationalsozialisten abgegeben . Dabei wurde ein
32jährig «r Nationalsozialist durch einen Halsschutz getötet
und ein weiterer Nationalsozialist verletzt.

Die Strafanträge im Sprcngstossprozeß Rabenmütter.
Im Sprengsioffverfahren gegen Nabeninüller und Genossen,
das vor dein Reichsgericht in Leipzig durchgcfiihrt wurde,
hat Oberstaatsanwalt Eichler die Strafanträge gestellt . Die
rechtliche Würdigung der Straftaten der Angeklagten ist
Borbereitung zum Hochverrat in Tateinheit mit Verbrechen
des schweren Diebstahls mit Verbrechen nach 8 1 und § «>
des Sprengstoffgesehes und bei einem Angeklagten auch
Urkundenfälschung sowie Vergehen gegen das Schnßwasfcn-
aesetz. Es wurden Zuchthausstrafen von einem bis zu zwölf
Jahren beantragt . Der Oberstaatsanwalt betonte , baß na-
namentlich diejenigen Angeklagten , die Handgranaten hcrge-
stellt hätten oder die sich sogar damit befaßt hätten . Kohlen-
stücke auszuhöhlen , um daraus Sprengkörper herzustellen,
ganz besonders schwer bestraft werden müßten.

Del Zusammenstößen ln Bremen Straßenbahnwagen
umgeworsen . Die Nationalsozialistische Deutsche Arbeiter¬
partei hatte im Cafe Flora in Walle (Bremen ), einer
vorwiegend von Kommunisten und Sozialdemokraten be¬
wohnten Gegend , eine Versammlung einberufen . Die Na¬
tionalsozialisten wurden mit Lastkraftwagen von ihrem Par¬
teiheim unter polizeilicher Bewachung zum Versammlungs¬
lokal gebracht . Die Menge versuchte wiederholt , gegen die
Nationalsozialisten vorzugehen , wurde aber immer wieder
von de» Polizeibeamten , die mehrfach von den Gummiknüp¬
peln Gebrauch machen mußten , auseinandergctrieben . Einen
planmäßigen Straßenbahnzug hielten die Demonstranten
an . zwangen die Fahrgäste zum Aussteigen und kippten
den Anhänger auf die Straße . An einer anderen Stelle
wurde ein Privatkraftwagen umgeworfen . Die Polizei nahm
acht Verhaftungen vor.

Bel Raubübersall eln Täter erschossen. Drei Personen
versuchten einen Raubüberfall auf ein Buttergeschäft in der
Ihomasiusstraße in Halle . Der Kriminalpolizei , die Kunde
von diesem Vorhaben erhalten hatte , gelang cs . den Raub¬
liberfall zu verhindern . Es kam dabei zu einem lebhaften
Kugelwechsel , in dessen Verlauf einer der Täter erschossen
wurde , di« beid . n anderen entkamen . Ein Polizeibeamtcr
wurde leicht verletzt.

Juwelendlebstahl ln Chemnitz . Das am Markt in
Chemnitz befindliche Goldwarengeschäft von Otto Knorr ist
von Einbrechern heimaeluckit worden . Konzil Hrh Bl« i« 11*

I feststellen läßt , sind dein Täler fünf einNeinige Brillantring«
mit Platinsassung . 10 Brillantringe , 24 Taschenuhren aus
Silber und Nickel. 17 goldplatticrte Herrennhren , etwa fünf
goldene Herrenuhren mit Sprungdeckel , 40 Damenarmbänder
aus Gold , Silber und Metall . 25 Damenarmbanduhren , mit

> Platin besetzt, 30 Herrenarmbanduhren aus Gold , Silber und
Metall in di« Hände gefallen . Die Uhren tragen größten¬
teils das Fabrikzeichen „Alpina " und „Signal de Genrve ".
außerdem ist im Ilhrcndcckel der Buchstabe Z und die Lager¬
nummer «ingeritzt

„D 2600 “ stellt sich in Amsterdam vor . Das neue J »n-
kersflugzeug „D 2500 " wurde auf dem Flugplatz Schlphol
einer großen Zahl von geladenen Gästen vorgesührt . Reben
dem deutschen Gesandten im Haag , Grafen Zech von Bur-
kersroda , befanden sich darunter der frühere holländische
Innenminister Kan . Vertreter der holländischen Luftfahrt-
gesellschaft , der Stadt Amsterdam , der holländischen und ,
deutschen Presse . Der Vertreter der Lufthansa in Amster¬
dams Tengler . begrüßte die Erschienenen , woraus Flugkapi¬
tän Bauer , der Führer der „D 2500 ". einige Erläuterungen
über die Maschine gab . Hieran schlosse» sich zwei Rundslüge.
bei denen die Teilnehmer Gelegenheit hatten , sich von den
Vorzügen der „D 2500 " zu überzeugen . Das Flugzeug ist
inzwischen nach London weitergeslogen.

Unwetterschäden in Japan . Nach Meldungen aus Tokio
wurde Japan von schweren Stürmen , verbunden mit heftigen
Regengüssen , heimgesucht . Zahlreiche Häuser wurden zer¬
stört . Bei Mikimachi ereignete sich ein Dammbruch . Angeb.
sich sind 30 Todeeovfer zu verzeichnen.

Fußball.
Mannheim — Ludwigehafen 3 :1 (2 :1).

Mannheims Städteclf , die bekanntlich zu Beginn des
Monats Juni im Mannheimer Stadion von der repräicn-
tativen Elf Ludwigshafens im Kampf um den Wander¬
preis der Städte Mannheim -Ludwigshafen eine empfind¬
liche 11 :3-Niedcrlage hinnehmen mußte , konnte sich im

! Mannheimer Stadion vor etwa 5000 Zuschauern revan-
j chieren und den Kampf verdient mit 3 :1 gewinnen . Mann-
1 heim ging in der 20. Minute durch Weidinger in Füh¬

rung . die schon zwei Minuten später durch den gleichen
Spieler aus 2 :0 erhöht wurde . Kurz vor der Pause kam
Ludwigshasen zum Ausgleich . Nach der Pause lief Lud¬
wigshafens Kombinationsmaschine bedeutend besser, trotz¬
dem kamen die Mannheimer noch zu einem dritten Treffer
und damit zum 3 :1 Siege.

i . FL . Nürnberg —ASB . Nürnberg 3 :0 svw/.
Das letzte Spiel vor der Sommerpause sah im „Zabo"

ein recht gefälliges Treffen , dem leider nur nngefährt 300
Zuschauer beiwohnten . Der Club spielte einen ansprechen¬
den Fußball , auch der ASB . konnte durch seinen Eifer , das
Spiel immer offen zu halten , gefallen . Rack» einer torlosen
ersten Halbzeit kam der Club nach der Pause gut in Fahrt
und schoß drei Tore . Den eifrigen Gäsicn blieb der ver¬
diente Ehrentreffer versagt.

FSV . Frankfurt —Eintracht 3 :3 (1:0).
Zum Saisonschluß hatte der FSV . Frankfurt den süd¬

deutschen Meister und deutschen Endspieltcilnehmer
Eintracht Frankfurt zu Gast geladen . 7000 Zuschauer
wohnten dem spannenden Spiele bei. In der dritten Mi¬
nute schiaß Süß einen Angriff des FSV . mit dem Füh¬
rungstreffer ab . Nach der Pause glich Schätzer aus , jedoch
gingen die Bornheimer durch Süß erneut in Führung . In
der neunten Minute ivurdc Keck angeschossen und von ihm
rollte der Ball zum Ausgleich ins Netz. In der 14. Minute
brachte Hensel die Bornheimer letztmals in Front Der
Ausaleick, fiel fünf Minuten vor Schluß.

Lelchtaihletlk-Meisterschasten.
Die deutschen Leichtathletik -Meisterschaften der Männer

haben uns trog ungünstiger Verhältnisse eine bessere Aus¬
beute gebracht , als man erwartete . Man bckain Kämpfe
von einer Schärfe und Schönheit zu Hefen, wie man sie
nur selten erlebt hat . Die erste Entscheidung des Tages
fiel vormittags im Zehnkampf , zur gleichen Zeit , als der
Turner Bornhölft aus Limbach in Sachsen den seit 20
Jahren bestehenden Rekord von Pasemann im Hochsprung
von 1,92 Meter mit einem Sprung von 1,93 um einen
Zentimeter verbesserte. Der Zehnkampf wurde erwartungs¬
gemäß von Ebcrlc -Vcrlincr SC . mit 7665,455 Punkten ge-'
wonnen . Ebcrle kam ziemlich nahe an de» bestehenden Re¬
kord von Sievert mit 7675,205 Punkte heran . Die wer¬
teren Vormittagsstunden wurden dann mit Vorkämpfen aus¬
gestillt. Am Nachmittag fielen dann Schlag auf Schlag die
Entscheidungen. Die erste war im 110 Meter - Hürden-

i 1fl ii f fällig . Auf der Mitte der Strecke setzten sich Wegener-
i TSV . Schvucbcrg und Welscher-Eintracht Frankfurt . an die
, Spitze, um fast im toten Rennen in der guten Zeit von
, 14.6 Sekunden durchs Ziel zu gehe». Die Frage nach

dem Sieger war sehr schwer zu entscheiden. Die Zeitnehmer
entschieden sich für Welscher, das Zielgcricht sprach jedoch
dem Turner die Meisterschaft zu. Ein äußerst spannendes
Rennen brachte der 600 -Mctcrlauf , der vo» Dr . Pelher
mit 1 :54,4 Minuten vor Dairz-Kassel mit 1 :54,6 Minuten

, gcmvnncn wurde . Im 5000 -Metcrlauf holte sich Syring-
KTV . Wittenberg mit 14 :56,4 Minuten vor Schaumburg.
Oberhauscn nrit 15:06 Minuten den Meistertitel . Die 200
Meter -Meisterschaft holte sich erwartungsgemäß Jonath -Vo-

i ck" ,i„ in d-r ante » Zeit von 21,2 Sekunden wieder.

Mittwoch , den <». Juli » 20 Uhr
im Restaurant „Schlitzenhos". Audenstr . 4:

Vortrag

GW ... Wist
Feststellung von Charakter , Talent , Nei¬

gungen . Seelenzustand . Willenskraft,
Denkiveise , Gcsilndheit.

Wie orientiert man sich schnell und sicher
über das Innenleben eines Menschen dilrch
Betrachten der Gesichts -, Kopf- »nd Kör-
pcrform , Gliederbildung und Handschrift '?

Referent : Richard Glaser,
Psycho-Phhsiogiivm . Frankfurt a . M

Das vorzOgl. u. prompt wirkende Naturprodukt

NEDA - Früchiewürf cl
gegen Darmträgheit.

VipiT Ist die masdilnelle Verpackung InWCU kaschierten Alumlnlumfollen zu 1
und 3 Würfel verpackt, welche ein Auslrocknen
verhindern , Haltbarkeit und Wirksamkeit er¬
hüben . Erhältlich In Apotheken , Drogerien

und Reformhäusern

TeduUU

jüeMc
Monatshefte für

Technik u. Industrie

12 relchlllustrierte Hefte und
4 kostenlose Bücher Im Jahr.
Bezugspreis RM2.25 im Vier¬
teljahr. Verlangen Sie kos¬
tenlos Probeheft vom Verlag

Dieck ft Co, Stuttgart

Eine Zeitschrift,
die belehrt
und unterhält!

Siegclri
Seit über 25 Jahren vertreiben wir
in der ganzen Welt als Spezialität Siegelringe
und Schmuckwaren aus echt 14 Karat Goldfilled
mit 5 Jahren schriftlicher Garantie . Jubilaums-
Prachtkatalog Nr. 35 (48 Seiten stark ), mit Ge¬
schenk - und Gebrauchs -Artikeln aller Art , voll¬
kommen kostenlos und ohne Kaufzwang . Viele
Tausende von begeisterte ^ Anerkennungen

3 Schlager
von hervorragenderQualifäh
u.unerreichferP reisijjürdiaHgif

Nr. 519. Neuester Siegelring
mit sechseckiger Platte
und eleganter Seiten -Verzie-
rung . aus echt 600 Silber,
ges gestempelt , 10 Jahre
schriftliche Garantie

Nr. 949. Moderner Siegelring
mit viereckiger Platte u. vor¬
nehmer Selten -Verzierung,
aus echt 14 Karat Goldlilied,
5 Jahre schriftliche Garantie

Jubiläumspreis
_RM 1.90

Allo Preise verstehen sich Inki. beliebigem
Monoorqmm von 2 Buchstaben in Handgravur.

Bei Voreinsendung , ÄÜCTt fn Briefmarken , franko,
Nachnahmesendung , auch bei mehreren Ringen,
hür 32 Rpf . mehr . .Als Ringgröße genügt ein ge¬
nauer Papierstreifen , e Vertreter an allen Orten
unter,günstigen Bedingungen noch gesucht.

SIMS&MAYER
26BerlinLkhterfelde

TuchenT!e (BclD?
wie I . 2. Hyn , Betriebs * .
Usw.? Kosten !. Ausk . dmch
Walter Benno , Oberbex¬
bach , Mauptstrassc 107.

Reisende
für Private von be-
dentend . Wäschefabr.
gesucht. Reichh . Kotz,
füllttf . Haushalt 11
Aussteuer - Wäsche
kvsteul. Hvh . Verd.
wird sofort bar aus-
gez. Schließfach 250
Planen (Bvgtl .)

Tüchtige

Pertretkk
für Kapital - n . Mv-
bilarnesellsch . gegen
hohe Entschädigung
an all . Plätzen ges.
Verbaiidssiindikiis

Tir . En,tler,
Hamburg,

Rkurnvall 71.

Grvfj«
Werliftstl
sofort oder später zu
mieten gesucht. An¬
gebote mit Größen
und äußerster Preis-
Angabe beiördert die
Geschäftöst . d. Zeit«
unter D 2660.

Nichtraucher
Garant , in 3 Tagen!
Auskunft kostenlos!

Sanitas -Trpot
Salle (Saale » lOS 'JJl.

Ohne Umsatz / Rein Gewinn!
Deshalb Umsatzsteigerung durch Zeitungsreklame.

. Aus dem vielseitigen Inhaiti
Skandal um die Weilenreiter von Hawal, lustige
Slrondspielc , spannende Novellen und Kurz-
gesdilchten , Humor, Rätsel, Handschriftendeu¬
tung und viele fesselnde Bilder . .Scherls
Magazin*  ist die rechte Unterhaltung fdr
Urlaub und Wochenende ) Überall fQr 50 Pfg.

FÜR
VEREINE
VERBÄNDE
UND SONSTIGE
KORPORATIONEN

DUCHDRUCKEREI

öad
Homburger
Neueste
Nachrichten

Ausnahme-Angebot
Dr. llnbluifg’s!

Nur wenige Tage gültig t
Wenn Sie an Hühneraugen , Hornhaut oder
Schwielen leiden , bringt Ihnen das bewahrteKiihirol-Pflasier
schnelle Hilfe. Es Ist so dann wie ein Seiden-
Strumpf . Dadurch tragt es nicht auf und drückt
nicht, wie andere Pflaster mit dicken Filzringen.

Fußsdiitierzen , Brennen » Wundlaufen
und Anschwellungen beseitigt das Kuklrol-Fuhbade-Salz. Ein einziges
Kuklrol-Fu6bad erfrischt und kräftigt Ihre Föhe bereits so , dofe Sie
stundenlang gehen , stehen und tanzen können , ohne zu .ermflden.
1 Packung Kuklrol - Pflaster kostet 60 Pfennig , 1 Packung Kuklrol-
Futjbade-Salz mli 4 Ba dern ebenfalls 60 Pfg ., beide zusammen 1 Mark.

ln dieser Kukirol -Fußpflege - Wodie erhallen Sie in Apo¬
theken und Fadidrogerleti beide Präparate zu Versudis-
zwedten zum Ausnahme -Preise von 60 Pfennig.

Kaufen Sie sofort , well die zu den Ausnahme -Preisen
gelieferten Präparate sehr Schnell geräumt sein werden.

Bestimmt erhältlich : r tijpn:  Diogdit Kail Sclölfner, Schulslr. 17



Bad Hamburger
Neueste Nachrichten
Beilage zu 9!r. 15)4 vom 4. Juli 1932

Oer Mägdemarkt in Sofia
irachienschau unter der valkansonne . — Geschäftsgeist der
Domestiken . — Handel um Geld und Garderobe . — Die

ausgeregte „Gnädige ". — Da » Land ohne Zeugnisse.
Jedes Jahr , wenn der Juni ins Land zieht , hat Sofia

seine große SensationI . sich zu Ausgang des
jt  Mägde - oder Dienstmädchenmarkt ab,
»immelsstrichen Bulgariens treffen die

spielt
oder TFrühlings der groß!

Himmelsstrichen Bulga - —
Kauerntöchter ein , die sich in die Stadt vermie

Dort
Mägde - ol

Aus
Mägde »..« . . w.v ... - - - , -
tcn wollen . Das ohnehin schon bunte und malerische Leben
und Treiben dieser Stadt erhält zu den Zeiten des Dienst-
mädchenmarktes den Ausdruck höchster Farbenfreudigkeit,
Zwischen den Bauerngestalten , die mit ihren weihen Schaf-
pelzen angetan und mit ihren schweinsledernen Opankis an
den Füßen , zu den Wochenmärkten in des Reiches Haupt¬
sladt kommen , lausen die Dienstmädchen mit ihren blendend
weißen Blusen , mit den kraßbunten Schürzen oder mit den
aald - und grünbestickten Ueberröcken einher . Eine Tracht ist
ilnmer schöner als die andere , und der Uneingeweihte mag
wohl ohne weiteres annehmen , Sofia hat seine Festtage.

- . “ 1 ~ r‘ die sich mit die
,iri) in die Stadl

. .. .... nicht wie bei uns zu einer Stellen¬
vermittlung gehen , sondern der bietet seine Dienste aus dem
Marktplatze dazu öffentlich an . Weit über zweitausend blau¬

schwarzäugige Mäl

wohl ohne weiteres annehmen . Sofia hat leine
Und es ist eigentlich auch eine Art Fest , bl

sein Dienstmädchenmarkt verbindet . Wer sich
vermieten will , der kann nicht wie bei uns zu i

und igc. _ .äbd )cti mögen es sein, die hier zusam-
uenkommen . Aber weit gefehlt , wenn man etwa glaubte,

n jeden Preis verschachern lassen
ken sind von einem gesunden Ge-

daß sich diese Mädchen um jeden Preis verschachern lassen
Diese bulgarischen Domestiken sind von einem gesunden Ge-
schästsgeist beseelt , und sie haben es eigentlich ja auch nid )l
jo nötig . Arbeit zu finden . Daß sie überhaupt Kierherkom-
men und sich vermieten , das hat in der Hauptsache seinen
Grund darin , daß sie das Leben der Hauptstadt kennenlernen
wollen , daß sie sich, wenn es wieder Winter wird , ein Jahr
hindurch in der Stadt amüsieren , vielleicht mit der Chance
dabei, eine Partie zu machen . Um jede Mark handeln und
feilschen sie an dem gebotenen Gehalt herum , und meisten¬
teils verlangen sie darüber hinaus noch die Zugeständnisse,
daß sie von ihrer „Gnädigen " gleich beim Antritt eine neue
Bluse oder ein Kopftuch bekommen . Ueberhauvt . wenn man
ein Mädchen sud)t. dann muß man ihr das Blau vom Him¬
mel herunter versprechen , muß ihr den Herd und Haushalt
mit allen Sd )ikanen schmackhaft machen , sonst kommt die
Perle gar nicht erst mit . Begreiflich , daß die „Gnädigen"
in diesen Tagen des Sofia -Marktes recht aufgeregt und übler
l' aune sind. Glaubt eine Frau , gerade ein Mädchen gefun¬
den zu haben , dann kommt eine andere und schnappt sie ihr
vor der Rase weg . weil sie ein paar Silberlinge mehr bietet,
und dann geht die Ausschau von vorn los.

Dabei kommt es natürlich zu heftigen Diskussionen und
luseinandersetzungen . in die sich die Unbeteiligten mit ein-
»ischen und ebenfalls ihre Meinung kundtun , und wenn man
crade zur Hauptmarktzeit die Paraczia herunterkommt,
ann wird man ein Stimmengewirr vernehmen , das zu
derlei drastischen Bergleichen verlockt.

Die schönsten und reinsten Mädchen haben natürlich den
torteil . Wir . die wir nicht ständige Balkanbewohner sind,
indcn die Mädchen eigentlich alle schön, aber wir können
ns darüber kein abschließendes Urteil erlauben . Das Gesicht
sl einzig und allein für das ganze Engagement entscheider
cm Keuanis aibt es bei den Domestiken des Balkan,Zeugnis gibt es bei den Domestiken des Balkans frei-

ch nicht. Die frischen , offenen Gesichter sind einzig und allein
ie beste Empfehlung . Sechs bis acht Tage hindurch währt
ag für Tag der Dienstmädchenmarkt . sechs bis acht Tage
mdnrch hört man das liebliche Geschnatter der Frauen , die

schwer handelseinig werden können . Dann aber ist das
chicksal der Mädchen für eine Saison entschieden , dann
ird es in der Balkanbauptstadt wieder ruhig , und die bun-
n Röckchen. der Visiteschmuck. die weißen , ausgestickten
lufen verschwinden wieder vom Marktplatz . Wenn es in
cutjchland doch auch so bequem mit der Stellenvermittlung
iirel

Der HeTefunkenterrfeT.
.Roman von Ot )»>d von Honftei«

OJfaüjor. vnb.s

Sie streckt ihm ihre Hand entgegen und bat ein ver¬
träumtes Eesid)t , da stürzt er vor ihr nieder und ist nicht
mehr Herr seiner Leidenschaft.

„Liebe , liebe , herrliche Ada ?"
. . Sie legte ihre Hand auf seinen Kopf und küßt ihn leise
auf seine Stirn »da schlingt er in llberströmendem Gluck seine
Arme um sie, und sie duldet es , daß er sie küßt , zart , wie
ein kostbares Heiligtum , und feine großen , träumenden
Augen sind feucht vor Tränen überwältigenden Glückes.

Es pocht an der Tür und Norbert springt auf . Er tritt
an das Fenster , er kann jetzt Harald Macdonald nickst in
das Gesicht sehen , ohne sein Herz zu verraten.

„Ich wollte Ihnen nur sagen — hier im Vorraum steht
ein Klavier . Wenn Sie vielleicht e.was musizieren wollen,
um sich die Zeit zu vertreiben ? ''

Ada springt auf . Die Schmerzen im Fuß sind heut
ollkommen verschwunden.

«Ja , singen wollen wir , kommen Sie Norbert , wir
ollen singen !" •

Sie weiß selbst nicht, wie .ihr zumute ist. Warum es so
»belt in ihrem Herze » ? Ist es Norbert Winfrieds Liebe?
st cs der Gedanke , heut heimzukehren zu Ihrem Vater?

Norbert klappt das Klavier auf und schlägt die ersten
vne an . Ada singt , singt wie nie zuvor , jubelndes Glück
»t aus ihrer Stimme und wieder auch leise Wehmut , denn
r Herz ist ihr selbst noch ein Rätsel.

Harald Macdonald aber steht unter ihnen im Kellerge-
ioß. Die beiden wissen es nicht, daß der unscheinbare
richter in der Ecke des Raumes hinter dem Klavier ihre
öne aufnimmt und daß der Mann dori unten es in seiner

bemalt hat , ste durch seinen Sendeapparat hinauszustreuen
» die Welt , wenn er will . Er hat einen kleinen Empfangs-

at vor . sich.LDenselben kleinen Avvarat des Berliner

Aus Nah und Fern
Den Dock zum Gärtner gemacht.

** Frankfurt a . Hl . Bor einigen Wochen wurde auf
dein hiesigen Hauptgüterbahnhof in das Lager einer Le-
bensniittelfirma eingebrochcn . Die Täter entkamen seiner-
zeit unerkannt mit ansehnlicher Beute . Nad >deni dieier
Einbruch nicht aufgeklärt werden konnte , kam der von der
geschädigten Firma angestellte Wäd )ter auf den Gedan-
ken. in das von ihm zu bewachende Lager selbst einen
Einbrud ) zu verüben . Um sein Vorhaben leid)ter auszn-
führen , verband er sid) mit einem Komplizen . Sic verab¬
redeten sich zu nächtlicher Stunde . Der Wächter sd)loß eine
der Eingangstüren zum Lager auf . damit sein Komplize
ungestört Eingang finden konnte . Während des Einbrud >s
setzte der Wächter scheinbar seinen Kontrollgana fort . In
aller Ruhe nahm der Täter einen größeren Posten Le-
bensmittel an sid). den er dann mit dem Wächter teilte . Im
Laufe des vergangenen Monats wurden bei der Firma
auf diese Weise fünf Einbrüche verübt.

Ein Erpresser festgenommen.
** Frankfurt a . Hl . Auf Veranlassung der Frankfur¬

ter Kriminalpolizei konnte in Herbor » ein Mann fesiq-
nommen werden , der versud,t hatte , einer in Frankfurt
lebenden Sd >neiderin den Betrag von 30 Mark zu ervrei-
sen. Die Geschädigte kennt in Hcrborn eine » jungen Mann,
mit dem sie in Briefwechsel steht . Vor einiger Zeit sandte
sie diesem Bekannten einen Brief , der merkwürdiger-
weise nie in den Besitz des Adressaten kam. Auf bisher
nidjt geklärte Weise gelangte der Brief in die Hände des
Erpressers . Er >nad )te sid) den Inhalt des Briefes zu
Nutze und drohte der Absenderin mit der Veröffentlich » :g
desselben , falls sic ihm »id)t einen geforderten Betrag
übersenden würde . Die Gesdiädigte erstattete bei der Po¬
lizei Anzeige . Dieser gelang cs , den Erpresser festzuneh¬
men . Es handelt sid» um einen 25jährigen Former aus
Meckenheim , der in Herborn ansässig ist.

Lustschuhübung ln Berlin.
Auf dem Gelände der Technischen Hochschule in Berlin fand
eine vom Rektor . Senat und Studentenschaft der Tech¬
nischen Hochschule in Verbindung mit dem Berliner Luft¬
schutzbeirat . der Stadt Berlin . Schutzpolizei . Feuerwehr und
Roten Kreuz veranstaltete Luftschutzübung statt . Unser Bild
zeigt : Schutzpolizei und Sanitätskolonnen befreien die „ver¬

unglückten " Passanten aus dem Gasgebiet.

** Frankfurt a. Hl . (Schwerer Straßen Un¬
fall .) Der Radfahrer Johannes Vogt aus der Schloß-
bornerstraße wurde an der Ecke Speicher - und Werststrahe
von einem Lastkraftwagen angesahren . V . wurde vom
Rade geschleudert . Er siel so unglücklich , daß ihm das linke
Rad des Lastkraftwagens über den Kopf ging . Er mußle
in schwer verletztem Zustand in das städtische Krankenhaus
gebracht werden.

Devennafe , für Goethes oarer.
• * Framsurl a . Hl . Anläßlich der deutsch-italienischen

Woche wurde eine Gedenktafel zur Erinnerung an Goe¬
thes Vater feierlich enthüllt . Die Tafel ist an der Stelle
des Geburtshauses von Goethes Vater an der Zeil , wo
jetzt das Gebäude des Warenhauses Tietz steht, angcbrad »t
worden . Die von dem Bildhauer R . Seiler gesd)affene Ta¬
fel hat folgende Insd )rift : „Hier stand das Gasthaus zum
Weidcnhof , in dem Goethes Vater , der spätere kaiserlid »e
Rat Johann Kaspar Goethe , am 29. Juli 1710 geboren I
wurde ."

• • Frankfurt a . HI. <B eraubung von  P o tt -
a u t o in a t e » .) Seit einiger Zeit mußte die Post sest-
stellen , daß an den Telephonautomaten Beschädigungen
vorgenomincn wurden . Dem Postübcrwachungsdienst ge-
lang es . zwei junge Burschen aus Ofsenbach dabei zu über-
raschen , als sie in einem gernsprcdiautomaten den Hörer
absd,nitten . Während der eine Bursche flüchten konnte,
gelang es . den zweiten festzunehmen . Dadurd ) wurde auch
der zweite Täter ermittelt . Die Bursche » hatten höhst-
wahrsdicinlid ) die Absid)t, auch das Geld aus dem Amo-
»iaten zu rauben , sind aber dabei gestört worden . Beide
dürften für fine ganze Anzahl ähiilid »er Delikte in Frage
kommen.

Einen polizeivcamken nicoergeftodic».
Darmsladt . Vor dem Sd )wurgcrid >t der Provinz Star-

kenburg hatte sid) der 29jährige Hilfsarbeiter Karl Lein-
mer aus Viernheim wegen Totsd )lags , fortgesetzter ge-
fährlid »er Körperverletzung usw . zu verantworten . Trotz¬
dem er arbeitslos war , hielt er sid) ständig in Wirtshäu¬
sern auf , während seine Frau mit fünf Kindern sehc»
mußte , wie sie d»rd»kam. Am 13. November v. I . war
Lemmer nad » mehrtägiger Erkrankung zum erstenmal wie¬
der ausgegangen und sein Wcg führte ihn durd ) mehrere
Wirtshäuser , wo er red)t merkwürdige Redensarten
führte . In dem Wirtshaus „Zum Saftladen " nahm er
einem Metzger de» Wetzer aus der Tasd )e und frljärftc da¬
ran einen Hirschfänger , den er bei sid> trug . Mit dieser
Waffe hantierte er in inchrcren Wirtsdiaften herum . Als
er auf seinen Wirtshauswanderungcn gegen 3 Uhr »ad )ts
drei Musiker vor einem Haus stehen sah, versetzte er einem
nad » dem anderen Messerstiche . Der eine der Verletzten
alarmierte im Rathaus die beiden Polizisten . Als diese
mit dem gestochenen Musiker um eine Ecke bogen , kam der
Angeklagte auf sic zu und versetzte dem einen Polizeibe¬
amte » zwei Stid >e in Kops und Brust , die den sofortigen
Tod des Beamten zur Folge hatte » . Als er auch auf de»
zweiten Schupabcaniten cinstechcn wollte , zog dieser den
Revolver und ' jagte dem fliehenden Lemmer zwei Sd )üjse
nad », die ihn in den Baud » und den Obcrsdicnkel trafen.
Das Gerid )t erkannte auf eine Zud )thausstrafe von ad,t
Jahre » "sed»s Monaten unter Anred )»ung von sed»s Mo¬
naten llntcrsudnmashast.

Jugendliche Linbrecherbande vor Gericht.
** Limburg (Lahn ). Unter großem Andrang der teil¬

weise mit Autos hcrbeigeeiltcn Bevölkerung des Wester¬
waldes wurde eine aus ad»t Jugendlidien bestehende Ein-
brcchcraesellschaft aus Frickhofen (Westerwald ) wegen einer
Reihe schwerer Einbrüche abgcurteilt . Die Motive zu die-
sen Einbrüchen liegen einmal in der Arbeitslosigkeit und
der durd > sie herooraerusenen Demorakisieruna . »um an¬
dern in der Lektüre mehr oder weniger zweifelhafter De¬
tektivromane . „Hätten wir Arbeit gehabt, " so sagten die
acht Jungens , „dann wäre das alles nid»t passiert " . Bet
ihren Einbrüd »en fielen ihnen erhebliche Mengen Kartof¬
feln , Getreide , Bier , Wein , Sd »naps , Wäsche . Zigarette»
und Zigarren in die Hände . Der Führer der Einbrechergc-
sellschaft erhielt ein Jahr vier Monate Gefängnis , die an¬
dern kamen mit Gefängnisstrafen von neun bis drei
Monaten davon.

Blitzschlag in Kirche.
** <klz bei Limburg . Ein Blitzstrahl , der glücklicher¬

weise nicht zündete , traf die hiesige katholische Kirche . Er
lief am Blitzableiter des kleinen Turms entlang , ' prang
dann aber auf das Chorschiff über , wo er ein großes
Loch in die Mauer riß . Teile des Verputzes wurden weit
weggesdsteudert , während andere Teile im Kird )eninnern
verstreut wurden . Leute , die in der Kirche weilten , kainen
mit dem Sdzrecken davon . Auch an anderen Häusern des
Ortes machten sich Blitzsd)lüge bemerkbar . Einschläge in die
Leitung führten zu Störungen der Stromversorgung und
dadurd » Stillegung verschiedener Gewerbebetriebe.

Brandstlslung mll Hlordabsichk?
** Gcrsseld . In dem Kreisort Schad )en brannte in

einer der letzten Räd )te das Anwesen der Witwe Katha¬
rina Barthelines vollständig nieder . Unter dem Verdacht
der Brand tiftung wurden zwei junge Leute verhaftet , bei
denen es sich um zwei Neffen der Witwe handeln soll.
Gerüchtweise verlautet , daß sie den Brand in der Absicht
angelegt haben , daß die Tante bei dem Brande umkomme
und sie dann die Erbsd »aft antreten könnten . Ein Geständ¬
nis haben die Bursd )en nod ) nid»t abgelegt.

Rundfunks , wie ihn Kommerzienrat Selenius auf seinem
Schreibtisch hat . Die Villa ist ja nahe genug in Berlin , daß
er hören kann und heut am Sonntag ist ein Vormittags¬
konzert . Er wartet , bis eine Pause dort ist, dann — eben
beginnt Ada die große Arie — schaltet er die Ströme seiner
Hochfrequenzmaschine ein und läßt die Arie hinausklingen
in den Bereich des Rundfunks . Er hat seine Uhr zu Rate
gezogen und weiß , daß Fred Walker in diesem Augenblick
den Kommerzienrat Selenius veranlaßt , den Hörbogen
seines Apparates um seine Stirn zu legen.

Eine Stunde später — Ada Elena sitzt in einem Sesiel
und hat das Haupt in ihre Hand gestützt. Norbert Win¬
fried läßt seine Finger leise über die Tasten gleiten . Weiche,
innige Akkorde haben aufjauchzcnde Melodien des Glücks
abgelöst . Nun läßt er die Hände ruhen . Er will reden,
aber wieder stört Harald Macdonald ihn und wieder ist es
Ada Elena lieb . Ihr Herz ist in Unruhe , sie hat etwas
wie Furcht oor dieser großen Liebe , da sie sich ihrer selbst
nicht klar ist.

Harald Macdonald trägt einen kleinen , viereckigen
Kasten , der von einer elektrischen Birne gekrönt ist und
lächelt.

«Ganz so abgeschlosien von aller Welt sind wir hier doch
nicht. Zwar ein Telephon haben wir nicht , aber es ist
mir gelungen , diesen Empfangsapparat des Berliner Rund¬
funks , der etwas gestört vor einigen Tagen ankam , wieder
zu reparieren . Es ist jetzt noch Vormittagskonzert . Nach¬
dem Sie selbst musiziert haben , vertreibt es Ihnen viel¬
leicht die Zeit , wenn Sie einmal anderen Künstlern lauschen.
Sie brauchen keinen Hörbogen , hier ist ein Verstärkungs¬
trichter . Wünschen Sie , daß ich einschalte ? "

Ada nickt ihre Zustimmung und während Harald Mac-
dcKiald die beiden wieder verläßt , tönen aus dem Trichter
des kleinen Rätselkastens die Weisen eines alten Wiener
Walzers . Norbert Winfried sitzt neben ihr . Sie hat die
Augen geschlossen und lauscht , sie duldet , daß Norbert seine
Hand mit leise streichelnden Fingern auf die ihre legt . Der
Walzer verklingt und ein wilder , spanischer Tanz folgt.
Dann wird es still — „ Zehn Minuten Pause !" Gespenstisch
hört es . sich an . wie vlötzlich laut ^ und vernehmlich die

Stimme eines sremden Mannes in dem Zimmer ertönt . Ada
bricht in herzliches Lachen aus . dann zuckt sie zusammen.
Ihrer beider Gesichter sind kreideweiß , sie starren in den
kleinen Schalltrichter , aus dem nun eine andere Stimme
erklingt : .

„Hier Wilhelm Selenius !"
Ada springt auf und saßt Nordens Hand.
„Mein Vater ? "
„Wenn du mich hörst , mein Kind , wisie , daß ich über dich

wache. Ich habe soeben mit Mister Walker , dem Schwieger¬
sohn von James Eoldsmith , abgeschlossen. Eine Tournee
für ein Jahr nach Amerika . Auch Herr Winfried soll mit¬
kommen . James Eoldsmith hat volle Vollmacht , für dich zu
handeln und mit ihm werden alle Filialen von Plnkerton
über dich wachen , also fürchte nichts . Ich erwarte bestimmt,
daß die bösen Menschen , die im Augenblick Macht über dich
haben , Eoldsmith eno Pinkerton fürchten und daß es Mister
Walker gelingen wird , dich morgen wieder in meine Arme
zu führen . Liebes Kind . . ." Der Apparat verstummt.
Wieder ist Harald Macdonald im Keller der Regisieur , der
zuhört und ausschaltet , sobald die ferne Stimme Dingen
spricht , die jene nicht hören sollen . Die beiden lauschen mfti
pochendem Herzen , aber der Apparat bleibt ftummv

Ada steht da mit tränenüberströmtem Gesichts '
„Mein Vater ! Mein lieber , guter Vaterl " j
Dann jauchzt sie auf . •' !•
„Er hat eingewilligtl Ich darf di« Toqrtzee machend

Ich darf Künstlerin werden
Norbert ist tief bewegt.
„Und ich . “
„Ja du . du kommst mit mlr , wir werden zusammen den

herrlichen Weg gehen ." Unwillkürlich kam ihr das „du " auf
die Lippen . Sie mußte ihm Liebes tun . Ihr Herz ist lo
voller Jubel und Glück, daß sie selbst wieder beglücken muß»
darum duldet ste seine Umarmung und seine Küsse.

„Du ! Du ! Mit dir zusammen ! Meine Braut , meine
heilige Braut !"

Ja , sie kommt sich vor . wie eine Braut , so voller Selia»
keit ist ihr Herr . Dan » läuft lie rur Tür

u ' orts . salat .>



Handgeräte für Acker und Garten
ist unentbehrlich bei der Vernichtung
des Unkrautes . Hackarbcit ist gerade
deshalb anstrengend , weil sie in den
»leisten Fällen im Sommer in der
pralle » Sonne anügcfiihrt lvird . Des¬
halb muh doppelt so aufmerksam
und vorsichtig bet dem Kauf der
Hacke vorgegangcn werden , um die
Schwere der Arbeit nicht noch zu
vergrößern . Eine Hacke soll aus
bestem Material gearbeitet , der Hals
richtig gebogen , der Stiel gerade und
am oberen Ende ctlvaö dicker sein , da-
»nit die Hand nicht abrntscht . Aufrechter
Gang bei der Arbeit ermüdet nicht so

Dir hochsihcnde sehr , als das Hacken in gebückter Stcl
Dtillc ist der tics
sihrndcn vorz»

ziehen.

Jeder Bauer , jeder Gärtner und jeder Gartcnbcsihcr
braucbt täglich eine Anzahl von Handgeräten zur Bcarbci-
tnng oes Bodens . Es lohnt daher , die Formen der wich¬
tigsten Hilfsmittel zur Kultivierung des Ackers , lvic
Spaten , Hacke und Rechen (Harke ), nnd des bekanntesten
Erntcgcrätcs , der Sense , ans ihre Tauglichkeit oder Vcr-
besscrnngsmöglichkeit zn untersuchen.

Ter größte Teil aller bäticrlichen Betriebe muß auch
heute noch troh Steigerung der maschinellen Anlagen mit
einer Arbeit rechnen , die zu 60 bis 80 Prozent aus Hand¬
arbeit besteht , von den Kolonisten »nd Klcingartcnbesitzcrn
ganz zu schweigen , da hier maschinelle Hilfsmittel über¬
haupt nicht zur Verfügung stehen . Wieviel Kraft wird
hier umsonst verbraucht , nur tvcil das Arbeitsgerät un¬
zweckmäßig ist und grundlegende Regeln bei dessen Kauf
nicht beachtet sind.

Am überraschendsten ist das Ergebnis einer Unter¬
suchung bei den verschiedenen Spatcnformen (25001), die
heute noch im Handel sind . Von diesen sind tatsächlich nur
lvcnigeFormen überall zu verwenden . Es ist durchaus nicht
gleichgültig , wie lang ein Spaten ist, weil die Länge des
Spategblattes für die Ticfarbeit der Kultivierung aus¬
schlaggebend ist. Ein Spaten soll etwa 30 Zentimeter lang
nnd 17 bis 20 Zentimeter breit sein , um am meisten leisten
zn können . Wichtig ist auch die Form der Schncidel Am
leichtesten arbeitet ein zugespitzter Spaten , doch mit dem
nicht geringen Nachteil der ungleichen Ticfenbearbeitung.
Daher ist die ideale Form eine ovale Schneide , wobei dar¬
auf zu achten ist, daß das Spatenblatt etwas gewölbt ist,
um die abgcstochene Erde gut zusammenzuhalten . Nicht
minder wichtig ist der Stiel . Wieviel gute Spaten werden
achtlos fortgcworfen , wieviele kostbare Stunden vergeudet,
weil der Stiel abgebrochen ist. Daher sind nur solche
Spaienblätter zu empfehlen , die einen festen Sitz des
Stieles gewährleisten und im Falle eines Bruches das
neue Einstielen leicht und schnell ermöglichen . Ein Spaten
muß dazu eine hochsitzende Düllc haben , die eine Kürzung
des Stieles zuläßt . Als Griff , am oberen Ende des
Stieles , ist der sogenannte „Spaltgrisf -Sticl " zn bevor-
zugen , der die .Handhabung des Spatens bequem macht.

Die Hacke ist mit das notivendigste Gerät zur Locke¬
rung des Bodens , dient damit dessen Feuchthaltung und

lnng ; der Stiel muß also genügend lang
sein . Die Hacke soll auch mehr gezogen
werden , um nicht bereits gelockerte
Erde ivicdcr fcstznlrclcn nnd schon ent¬

wurzelten Unkrantpflanzcn durch Antreten das Wiedcr-
anivachscn zu erleichtern.

Der Rechen oder die Harke soll die Erdscholle » zer¬
kleinern . Dieses kan» zivcifclloö am besten ei» eisernes,
ans einem Stück geschmiedetes Gerät , dessen Zinken leicht
gebogen sind.

Trotz aller Modernisierung lvird auch die Sense nie
durch die Maschine ganz verdrängt lvcrdcn , da nicht jedes

Tic obere Lense ist
z» gerade . Tamil
der Schnitt weit
nnd ziehend wird,
verwendet inan vor¬
teilhafter die un¬
tere gebogene Form

Feldstück sich mit einer Maschine bearbeiten läßt . Durch
viele Versuche ist sestgestellt , daß eine Sense genügend stark
gebogen sein muß , um einen weite » , ziehenden Schnitt
beim Mähen zu erreichen . Tic Länge cllva 75 bis 85
Zentimeter . Die beste Scnsensorm ist die „Schweizer " und
auch die „Sächsische ", da infolge ihrer günstigen Grifs-
stcllnng die Senscnspitze weit nach oben gehalten lvird.

Viel tausend fleißige Hände arbeiten heule »och mit
ungeeigneten Handgcrätschaften . Jedes Gerät aber , mit
dem nicht der größte Nutzen erzielt wird , kostet viel Zeit
und Geld . Eine allgemeine Umstellung der Käufer mit
der Forderung nach erprobten Geräten an die Industrie
wird diesem Übel erst endgültig abhclfen können , nnd so
dazu beitragen , daß veraltete und unsachgemäße Arbeits¬
geräte ans Hans »nd Hof verbannt werde » .

Biel Arbeit wird erspart , wenn die Form der Hacke eine Ziehbcwegung gestattet. Am besten Ist der Spaltgriffstiel.

Geilt und form.
„ES ist der Geist, der sich den Körper baut ." So dachte man

lm klassische» Zeitalter der deutschen Literatur . Unsere stoff¬
liche Zeit verachtet den Geist, hält Bildung für Luxus oder
sentimentale Überlieferung . Der Voxhandschuh und das
Sechstagerennen symbolisieren de» Triumph der Nörperkrast.
Tempo heißt das Motto unserer bis an den Rand gefüllte»
Tage . In dieser Hast steckt ein gut Teil Selbstbetäubung . Man
fürchtet sich vor der innere » Leere, die man erkenne» würde in
der Still «. Man fürchtet sich vor der Zukunft mit ihrer Un¬
gewißheit und verliert sich bis zur Erschöpfung an die laute
Gegenwart.

Leute , die in diesem Treiben abscitsstchcn , die »och Bücher
lesen, Kunst betrachten , tiefsinnige Gespräche führen , über sich
und das Leben Nachdenken und dabei zu einer weisen Gelassen¬
heit Vordringen , haben die „Angst des Irdischen " von sich ge
worsen , — sich von der zehrenden Unruhe um das , was ein
mal drohen kann, befreit . Es sind nicht reiche Leute, — Wae
ist und gilt heute Reichtum ? Es sind nicht große Verdiener
denn die Jagd nach dem Gelbe verstrickt sa gerade in Unraß
und Nervenvein . Es sind bescheidene, aber vorsichtig klngc
Menschen, die sich beizeiten einen Rückhalt schufen, der sie bei
Hatz enthebt . Mit kleinem Einkommen »nd kleine» Ansprüchen
gewöhnte » sie sich, sei« sie eine» Hausstand begründeten , ans
regelmäßige Sparen . Jeden Monat führten sie ibrc Prämie

DaS erhielt ihnen ihr edles Gleichgewicht; sic bliebe»
Charaktere , statt z» Gcldrassmaschincn zu entarte ». Wen » sie
scharfblickend und stark genug sind, auch bei verminderte » Be-
züge» und den vielerlei Einschränkungen , die wir »ns jetzt
auferlcge » müssen, ihre Versicherung nicht abznbccche», dann
stehen sie gefestigter da als die sogenannte » Reichen. Diese
könne» schon morgen die Arme » sein. Alle Vermögenswerte
wurden zweifelhaft . Eine Fabrtkaktie kan» über Nacht von
4000 Mark auf de» vierte » Teil ihres Wertes sinke», — der

a» ihre Lebensversicherungsgesellschast ab , wußte » sich dadurch
für ihr Alter oder di

„ . cvtett tbres trüben
fahre » r ___ _ _
ihrer Monatsprämie sich verringerte — eis besonderer Anreiz

s Sparens —, und brauchten sich niemals i» den zerinür-
»dc» »nd sinnverwirrenden Reigen um das goldene Kalbm Mrzeu.

von vornherein geborgen für ihr Alter oder die Ihre » für die
Möglichkeit ihres frühen Todes , genossen nach einige» Spar-
jahre » den Vorzug der Gewinnbeteiligung , indem die Höhe

verlässige Wertobjckt , — unkündbar seitens der Versicherungs-
gescllschast und nur persönlich zu entwerte », indem der Vcr-
jicherte die Prämienzahlueg einstcllt. Dies jedoch könnte mir
i» einer Augcnblicksivallung geschehen, hinter der pslichtmäßigc
Fürsorge für die Familie und das Schwergewicht der matcri-
>'lle» Gründe , die zum Festhalten , zum „Slillhalten " bewege»,
sich wie hinter einer Nebelwolkc verschleiern . Klare Vernunft
übt nicht auf , was niemals oder nur unter Verluste » und
Opfern wieder zu erringe » ist. Jene ruhigen , t» sich ruhende»
Mensche» vcrsügen über solche Einsicht, darum eben stehen sic
iiich seelisch »ncrschüttcrt im Sturm der Zeit und bauen sich
,hrc eigene schöne Äcisteswelt , wie es die Gebildeten zu Zeilen
Goethes »nd Schillers taten —, »nd darum haben sie gcist-
gcprägte Gesichter von einer selten gewordenen Eigenart.

Technik , die jeder braucbt.
Photo -KopicrmaSke. Das Kopieren von Photos mit Big

netten war bisher dadurch erschwert, daß sich die Vignetten
oft beim Einlegen in de» Kopicrrahme » verschiebe», wodurch
schielL Bildausschnittc oder schwarze Ränder entstehen. Eine
neu?, praktische „Anschlag-Kopiermaske " macht daS unmöglich.

Sie besteht ans einem nach Art eines Briefbogens gefalteten
Bogen schwarzen Papiers , dessen einer Teil den Bildauöschnitt
enthält . Das Kopierpapier wird i» diese Maöke bis zur Falte
hincingclegt nnd kan» sich dann nicht mehr verschieben. Ein
lvcitcrer Vorteil besteht darin , daß man bei der Prüfung der
Bclichlnng nicht mehr die lichteinpsindliche Seite des Kopier¬
papiers berühren kann, wodurch Fingerabdrücke vermieden

'werden . Dadurch wird auch der Gefahr einer Flcckcnbildung
beim Tonen »nd Fixiere » vorgcbcugt.

Ĵ cuco vom Rundfunk.
Der Wcltempfänger.

Die durch mehr oder weniger Objektivität bedingte Unzu-
sricdenhcit des RnndfnnkhörerS mit ocm Sender des eigenen
Bezirkes , mehr aber »och die Freude am Suchen und Ttsleln
stellte von jeher das Verlangen nach Fernempfang ln den
Vordergrund . Aber Nostcnsrage und technische Unzulänglich¬
keit habe» bisher übcnvtegcnd den Wunsch Vater des Ge¬
dankens sei» lassen Das aber soll nun anders werden . Denn
lange vor der große » Bcrltner FunkauSslcllnng , zu der die
Firmen gewöhnlich mit ihren »encslc» Errungenschaften auf-
zuwartcn Pflegen, ist jetzt ein Ferncmpsängcr herausgekonimen»
der bcrnsc» zn sei» scheint, alle noch ausslchcnden Wünsche
restlos zu crsiillc».

Der neue Schanb -Snpcrhet mit Bai ' dstlter und Knrz-
tvcllcnbcrcich übcrlrissl dle bisherigen Empsänger mit Hoch-
frcanenzvcrstärkung ganz erheblich Mährcno die Empsänger
bisher mii einer Hochsrcqucnzstnsc arbeitete », wählte die Firma
Schaub sür ihr neues Gerät das llbcrlagcrungsprinztp «Super-
.. I) ' ' ~. . .hetj mit mehrfachem Bandsilicr.
stärknng sämtlicher Wellen ans einer Zwischcnfrcqucnzwclle,
die sür diesen Zweck besonders günstig ist Durch Mehrsach-
bandsiltcr wird eine bisher »»gekannte Trcnnschärse gewähr-

Nunmehr erfolgt Ver«

. ,. ifchär
leistet. Der neue Schanb -Snpcrhcl trägt auf der geeichten
CtationSskala die Name » aller ivichltgc» Sender , und zwar
auch sür ttnrzwcllencinpsang von 10—50 Metern , unter
günstigen Verhältnisse » ist cs also möglich, Uberscestalionen
schon am Tage zu enipsangcn . Durch die neue Nonstruktton

wird der be¬
rüchtigte Emp>
fangsschwund

vollkommen be¬
seitigt . Es ist
eine Tonblende
eingebaut , die
cs ermöglicht,
Klangfarbe je
»ach dem per¬
sönlichen Ge-
schinack abzn-
tönen.

Für weniger
Hohe Ansprüche
kommt t» erster
LinicdieSchaub-
Europa . Serie
8. 0 . 1932 in
Fräse , bte Se¬
rie, bei ocr
hinsichtlich ocr

Prcisstcllnng
ans die lepige

ungünstige
Wirtschaftslage

schon weitestgehend Rücksicht gcnonime » tst. Auch diese Serie
besitzt geeichte nnd bclcnchtetc Skala mit de» eingedruckten
Namen der wichtigen Ctationc » und bringt diese Sender ohne
Suche» und ohne Rare » klar und etnwandsrci Die Trenn¬
schärfe ist so scharf ausgeprägt , daß selbst Stationen , deren
Wellenlänge nur ui» etwa 10 Meier von der Länge des Orls-
scnderö dlsscriert , ohne Störung durch diesen cmpsangcn
tvcrdc» können, da die absolute Trcnnschärse 9 KU. beträgt.
Der eingebaute Sperrkreis arbeitet aiißerordenilich präzise »nd
die Einstellung der Stationen erfolgt durch einen ctnzigeu
ttnops . Ter Empsindlichkcitöreglcr unv die Lautstärke brauche»
sür alle Wellenbereiche nur elnmalig eingestellt zu werden.
Sowohl der llbcrsce -Empsängcr wie auch der Europa-
Empfänger werde » in verschiedene» Kombinattone » geliefert.
Einmal als Tischgerät (von 135 Mark ai» . außcrdci » als
KombinalionSgerät mit besonders angcpaßlcm elektrodyna-
mischcin Lautsprecher und als Truhen mit elektrodynamischem
Lautsprecher »nd clcktrischcin Schallplatlcntricbwcrk.

Radio bietet nur wirklich Freude , wen» es möglich tst,
unabhängig von den Darblelunge » des nächste» Gronscndcrs
in der Welt heruniznschweiscn »nd mit seinem Apparat hcran-
zubolc », was die einzelne » Scndcprogramine a» Interessantem
nnv Schönem biete». Voraussetzung aber ist eine gute Trenn-
schärse und edle Tonqualität . Diese Forderungen sind aber
bei den »ciicn Cchanb -Gcrätc » trotz niedrigster Preise in
vollci» Umfange erfüllt.

Vergeudete Merle im ßauohatt.
Eigentlich haben ausländische Kritiker ganz recht, wenn sie

die deutsche Hausfrau als die rückständigste der Welt bezeichnen.
Trotzdem kann inan der Ansicht sein, und wir Dcutschen wissen
cs, daß dieses in vielen Beziehungen ei» Vorteil ist, aber wirt¬
schaftlich hat diese „Rückständigkeit"
teile.

oft schwerwiegende Nach-

BcsonderS groß sind die Nachteile Im deutsche» Haushalt
betreffs der Pflege metallener Gegenstände . Der Rost und
andere chcmlschc Einivirkungc » verschlingen an Haushalts¬

one» Maichdingen ei» jährliches Vermögen von gut 100 Millionen
so daß pro Familie ein Verlust von 10 Mark in jedem Jahr«
zu verzeichnen ist.

Sicherlich trägt zum Teil die aNgcmcine Geldknappheit ihr
Teil dazu bei, daß solch ansprechende Sunimen Jahr für Jahr
dem Voltsvermögc » verloren gehen, da nicht jede Hausfrau
heute in der Lage ist, Schutzmittcl sür ihre Haushaltaeräie zu
kansen und durch neuzeitliche Verchromung oder Verkobalinng
besonders von Messer» das Metall vor chemischen Einwtrkun-
gcn z» schütze». Auch nichtrostender Stahl tst unbedingt vor-
zuziehen.

Wenn man eine Gurke oder Zitrone schneidet und daS
ffer liegen läßt , können die sich bildenden schwarzen

aus der Klinge nur mit Hilfe von viel Pntzmittel und
flecke

. . . . . . . . . Soda
wieder abgcschcuert werden . Würde dle Haussrau dagegen die
Messer sofort nach Gebrauch trocken reibe », wäre der Verbrauch
und damit die Ausgabe » für die Pntzmittel geringer und di«
Lebcilödaucr des GcbrauchsgegenstandcS wesentlich höher.

Die Verwendung von Säuren in scharf wirkender Konzeiu»
traiio » läßt sich bei Kochgeschirren und stark verrosteten Eisen»
teile» rechtfertige ». Es muß nur daraus geachtet werde », daß
anschließend auch die letzte» Säurcrcstc im Wasser durch mchv-
sachcs kräftiges Schwenke» abgcspült werden und das ge»
reinigte Gerät am ossenc» Fenster oder sonst über warmer Lustz
gut getrocknet wird.

Nur durch solche gründliche und billige NeinIgungSmIttiß
ist eine Danerhastigkcit metallener Gegenstände sichergcstcllt, untz
damit sind der Hanssran die kostspieligen Ersatzkänsc in ihrem
Haushalte znin »lindesten verringert.


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]

